Deuntidlanı. 


Preußen. 
Landtags⸗ Angelegenheiten. 
Abgeordneten: Haus. 

14. Sitzung. Sonnabend, den 1. März. Eröffnet 17% 
Uhr. Präſident Behrend (der erſte Präſident Grabow iſt 
verreiſt). Am Miniſtertiſch: Graf Schwerin, v. Bernuth. 

Der Referent der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion Abg. von 
Roſenberg⸗Lipinski theilt mit, daß die Kommiſſion den 
Karſtenſchen Antrag, „die Berathung der Forkenbeckſchen An⸗ 
träge auf Reviſion und Abänderung einiger SS der Geſchäfts⸗ 
ordnung auf alle SS auszudehnen“, zur Annahme empfehle. 
Der Referent bittet, bei der Dringlichkeit des 1 5 ſofort 
über denſelben zu beſchließen, ohne erſt den Druck des Be⸗ 
richts abzuwarten. Da kein Widerſpruch ſich gegen die For: 
malität erhebt, wird der Karſtenſche Antrag zur Abſtimmung 
geſtellt und von dem Hauſe angenommen. — Der Miniſter 
des Innern erklärt, daß er zwar keinen Widerſpruch gegen 
die formelle Behandlung habe erheben wollen, daß die Re⸗ 
für ing aber dagegen proteſtiren müſſe, daß der Vorgang 
ür ſpätere Fälle eine Präcedenz abgebe. — Das Haus tritt 
demnächſt in die Tagesordnung: Berathung des v. Hoverbeck⸗ 
ſchen Antrages auf Aufhebung der Wuchergeſetze. 
Gegen dieſelbe ergreift, nachdem der Berichterſtatter Dr Becker 
in einigen allgemeinen Umriſſen die Prinzipien, in denen die 
Kommiſſion ſech bei der Berathung und Annahme des An⸗ 
trages habe leiten laſſen, dargelegt hatte, Abg. v. Reichen⸗ 
ſperger das Wort. Es ſei nicht zu erwarten, daß dieſer 
Entwurf nach der ene „welche er vor zwei Jahren im 
Herrenhauſe gefunden habe, jetzt dort eine günſtigere finden 
werde; er hoffe, daß die Kalamitäten, welche dem Lande durch 
die Aufhebung der Wuchergeſetze drohten, von dort aus 
abgewendet würden! Den Ausführungen des Referenten fol: 
end, greift der Redner die Prinzipien an, durch welche der 

eſetzentwurf ins Leben gerufen iſt. Er ſtehe auf dem Bo: 
den des geprieſenen preußiſchen Staatsretters, des Freiherrn 
von Stein, welcher gerade in der Glanzperiode ſeines Lebens 
ſich mit Entſchiedenheit gegen die Aufhebung der geſetz⸗ 


lichen Zinsbeſchränkungen erklärt habe; es werde auch Nie⸗ 
mand läugnen wollen, daß dem Grundbeſitz durch Aufhebung 
der Wuchergeſetze ernſtlich Gefahr drohe, da er nicht die Ela⸗ 
ftigität beſiße, wie die Induſtrie oder das Gewerbe. Der 
Wucher werde zwar vielfach umgangen (trotz der Geſetze); 
aber man möge nicht vergeſſen, daß daſſelbe bei allen Ver⸗ 
boten der Fall ſei; die Furcht vor Strafe ſchrecke Manchen zurück. 

Abg. Michaelis: Die Grundanſchauungen der Parteien 
über dieſe Frage ſeien ſo verſchieden, daß eine Einigung nicht 
zu erwarten ſei. Die Wuchergeſetze nützten Nichts, weil ſie 
umgangen werden konnten; fie ſeien bereits durchlöchert. Für 
ein allmäliges Aufgeben der Zinsbeſchränkungen nach dem 
Vorgange Englands könne er ſich nicht erklären, der letzte 
Schnitt müſſe ſogleich vollzogen werden. Er verlange für 
Jedermann freie Hand in der Benutzung ſeines perſönlichen 
oder Real⸗Credits. Eine Gefahr für den Grundbeſitz ſehe er 
nicht, das Handwerk fünne ſich decken durch Aſſociationen. 
Durch Aufhebung der Wuchergeſetze werde dem Grundbeſitz 
eine große Hypothekenbank auf dem allgemeinen Geldmarkt 

eſchaffen. Die Wuchergeſetze ſeien Nichts, als eine Pflanz⸗ 
chule des Verbrechens. \ $ 

Abg. v. Niebelſchütz gegen den Geſetzentwurf. Eine 
Aenderung der beſtehenden Geſetze könne nur auf Grund eines 
vorliegenden Bedürfniſſes eintreten; im vorliegenden Falle 
könne er ein Bedürfniß nicht erkennen. Er erblicke in der 
Aufhebung der Geſete eine Gefährdung des Realkredits, dem 
Kaufmann allein fielen die Vortheile zu. Die Kapitalien 
wachſen nach Aufhebung der Wuchergeſetze nicht mit einem 
Male aus der Erde, ſie müſſen auch erſt herbeigeſchafft wer⸗ 
den! Es ſei vielleicht möglich, daß die Nachtheile, welche 
die Aufhebung der Geſetze mit ſich führen werde, ſpäter ſich 
ausgleichen mochten; aber man möge nicht verkennen, daß 
während der traurigen Uebergangs-Periode der Ruin eines 
großen Theiles der Bevölkerung herbeigeführt werde. 

Abg. Dr. Faucher (ſchwer verſtändlich) für den Geſetz⸗ 
entwurf. Wenn durch die Aufhebung der Wuchergeſetze ein 
Haufen verſchwenderiſcher Gutsbeſitzer von Haus 
und Hof getrieben werde, ſo ſei das eine der ſegensreichſten 
Folgen. Beifall auf der Linken.) 


(50, Jahrgang. Nr. 19) 


Abg. v. Luck gegen den Geſetzentwurf. Die vorliegende 
Frage könne von der Politik entfernt, allein vom national⸗ 
oͤkonomiſchen Standpunkt behandelt werden; bevor jedoch Er: 
perimente mit der Aufhebung der Wuchergeſetze gemacht wer⸗ 
den, müſſen dem Grundbeſitz Inſtitute zur Seite geſtellt wer⸗ 
den, die ſeine Exiſtenz ebenſo ſichern, wie das Handwerk ſich 
bereits zu ſchützen begonnen habe. Das Experiment im Jahre 
1857 ſei von zu kurzer Dauer geweſen, um für die Geſeßtz⸗ 
gebung maßgebend zu ſein. 1 

Abg. Schultze⸗Delitzſch ſpricht für den Entwurf, ohne 
zur Sache e etwas Neues zu bringen, indem er die Vor⸗ 

redner kritiſirt. . € 
Die Generaldebatte wird geſchloſſen, die Spezialdisluſſion 
vertagt. Schluß der Sitzung 3%, Uhr, nächſte Dienſtag 11 
Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der heute abgebrochenen 
Debatte und Berathung der heute unerledigt gebliebenen Ge⸗ 
genſtände. 


Berlin, den 2. März. In der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Sache ſind neuerdings von Preußen in Gemeinſchaft 
mit Oeſterreich zwei wichtige diplomatiſche Schritte geſchehen. 
Zunächſt iſt von beiden Maͤchten eine identiſche Depeſche vom 
8. Februar am 2lſten in Kopenhagen übergeben worden, worin 
an Dänemark die kategoriſche Frage geſtellt wird, ob es die 
1851—52 ſowohl in Bezug 575 Schleswig als in Bezug auf 
Holſtein übernommenen Verpflichtungen überhaupt noch an⸗ 
erkenne und ſich daran gebunden erachte. Das Vorgehen der 
däniſchen Regierung im Reichsrath hat die deutſchen Machte 
ferner bewogen, in einer zweiten Depeſche vom 14. Februar 
einen ſcharfen Proteſt dagegen zu erheben. Die Depeſche 
Dt aus, daß die völkerrechtlichen Verpflichtungen, welche 

änemark in Bezug auf Schleswig übernommen habe, durch 
legislative Akte nicht alterirt werden könnten, und erklärt 
deshalb jene Akte für nult und nichtig. 


Großherzogthum Mecklenburg. 
Die Großherzogin iſt ernſtlich erkrankt und haben ſich im 
Laufe des geitrigen Tages die Zeichen der Lungenentzündung 
zu den bisherigen Krankheitserſcheinungen hinzugeſellt. 


O eſterreich. 

Wien, den 26. Februar. Die Verfaffungsfeier iſt heute 
Ben abgehalten worden. Der Erzbiſchof Rauſcher cele: 
rirte das Hochamt in der feſtlich geſchmückten Stephans⸗ 
kirche. Nach demſelben begab ſich eine Deputation des Ge⸗ 
meinderaths mit dem Bürgermeiſter in die Hofburg, um dem 
Kaiſer für die Verleihung der Verfaſſung zu danken. In 
den Pfarrkirchen, den evangeliſchen Kirchen und den Syna⸗ 
gogen ſind ebenfalls Gottesdienſte zur Feier des Tages ab⸗ 
gehalten worden. Bei der Feſtvorſtellung im Theater wurde 
der Kaiſer enthuſiaſtiſch begrüßt. — In Prag iſt die Feier 
des 26. Februar nicht ohne Kampf zwiſchen der liberalen und 
und der klerikalen Partei abgegangen, namentlich iſt das 
Benehmen des Fürſtbiſchofs bemerkenswerth. Der Stadt⸗ 
haltereivertreter hat ihn auf Antrag des Landesausſchuſſes 
erſucht, in der Metropolitankirche am 26. Februar ein feier 
liches Hochamt abzuhalten. Der Erzbiſchof erklärte aber, daß 
die Kirche nicht zu „politiſchen Demonſtrationen“ verwendet 
werden dürfe. So konnte deun in derſelben Kirche, in wel⸗ 
cher ſeit Jahrhunderten die offiziellen gottesdienſtlichen Feier⸗ 
lichkeiten abgehalten werden, am 26. Februar kein Gottesdienſt 
ſtattfinden. Dieſer mußte in der Niklastirche, der Kirche des 
Landtages, abgehalten werden. Auch mehrere Andere Geiſt⸗ 
liche hatten erklärt, kein Hochamt abhalten zu wollen, weil 
dies eine politiſche Demonſtration ſei. Wie die Klerikalen, 
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ſo benahmen ſich auch die Nationalen. Die Czechen boten 
alles auf, das Felt zu hintertreiben. Von der Bürgergarde 
rückten die bürgerlichen Grenadiere nicht aus, während das 
bürgerliche Scharfſchützen⸗ und Infanteriecorps ſich an der 
Feier betheiligten. Der czechiſchen Jugend wurde unterſagt, 
ihre Neugierde zu befriedigen, und überhaupt ſollte ſich kein 
redlicher Czeche auf der Straße ſezen laſſen. Die Induſtriellen 
und Kaufleute veranſtalteten am Vorabende große Feſtbankette, 
wobei anſehnliche Summen zur Begründung einer „Schmer⸗ 
ling⸗Stiftung“ für wohlthätige Zwecke Gemen wurden. 
In der Teinkirche verſammelten ſich der Gemeinderath und 
andere öffentliche Korporationen, ſo wie die Offiziere der 
Bürgergarden. Die deutſchen Studenten erſchienen im vollen 
Wichs. — Die Profeſſoren der Prager Univerſität haben ſich 
in der Frage über die Studentenverbindungen dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Studenten keine Burſchenſchaften, ſondern 
nur ee bilden und nicht politiſche Zwecke 
verfolgen ſollen. ie ſollen auſſer ihren Verbindungsab⸗ 


zeichen noch Legitimationskarten erhalten, um ſich der Be⸗ 


hörde gegenüber ausweiſen zu können. — Zu Hermannsſtadt 
in Siebenbürgen hat der ſtellvertretende Präſident der ſäch⸗ 
ſiſchen Nation ein Feſtdiner gegeben. Abends waren 300 
Bewohner von Hermannsſtadt zu einem Feſtmahle verſammelt, 
bei welchem Toaſte auf den Kaiſer, die Reichsverſaſſung, den 
Eintritt Siebenbürgens in den Reichsrath, auf den Miniſter 
Schmerling und auf die Armee ausgebracht wurden. — In 
Trieſt wurde zur Feier des 26. Februars im Dome vom 
Biſchof ein Hochamt mit Tedeum celebrirt, welchem die Ci⸗ 
vil⸗ und Militärbehörden und ein zahlreiches Publikum bei⸗ 
wohnten. Auch in der evangeliſchen und in der griechiſchen 
Kirche war feierlicher Gottesdienſt. Abends ſand ein von 
200 der angeſehenſten Perſonen der Stadt Trieſt veranſtal⸗ 
tetes Bankett ſtatt. x 


Frankreich. 

Der „Moniteur“ meldet: Da durch die Lehren des Pro⸗ 
feſſors Renan der chriſtliche Glaube verletzt worden iſt und 
hierdurch bedauerliche Agitationen hervorgerufen werden kön: 
nen, ſo iſt ſein Lehrkurſus bis auf weitere Ordre ſuspendirt 
worden. (Die Ernennung des Profeſſors Renan hatte einen 
entſchieden antitleritalen Charakter und die römiſche Partei 
wollte daber bei Eröffnung des Kurſus Herrn Renan aus⸗ 

feifen laſſen, aber die Studenten hatten durch Gegenmani⸗ 
1 8145 den Streich verhindert.) 

Paris, den 28. Februar. Nach der „Independance“ ha⸗ 
ben die Studenten am College de France zu Gunſten des 
ſuspendirten Profeſſors Renan eine Demonſtration gemacht 
und „Nieder mit den Jeſuiten!“ gerufen. Profeſſor Renan 
iſt als Lehrer der chaldäiſchen Sprache angeſtellt. Seine letz⸗ 
ten Werke find in Rom in den Index prohibitorum gekom⸗ 
men. Der Hauptvorwurf, den man ihm macht, iſt, daß er 
die Gottheit Chriſti in Frage ſtellt. — Dem Vernehmen nach 
wird eine ſranzöſiſche Expedition nach dem Senegal gehen, 
um den Frankreich tributpflichtigen König Cayor, der aus 
ſeinen Staaten verjagt iſt, zu unterſtützen. — Der päpſtliche 
Geſandte hat im Auftrage des Papſtes dem Erzbiſchof von 
Lyon 15000 Fr. für die Arbeiter von Lyon und 5000 Fr. 
für die Arbeiker von St. Etienne zugeſtellt. 

Spanien. 

Die Abenteuer des Kapitäns vom „Sumter“ haben ſich 
mit ſeiner Verhaftung geendet. Der Befehlshaber des kon⸗ 
ſöderirten Schiffes, der in Gibraltar feſtlag, weil ihn ein 
Theil ſeiner Matroſen im Stiche gelaſſen, während die Bun⸗ 
desſloop „Tuscarora“ auf der Lauer lag, war nach Tanger 


egangen und wurde daſelbſt auf Anſuchen des amerikani⸗ 
fen onſuls und des Befehlshabers der „Tuscarora“, die 
ihm auf den Ferſen gefolgt waren, verhaftet. 


Italien. 


Rom. Als die vornehme Welt am 20. Februar ihre Spa⸗ 
zierfahrten auf dem Pincio begann, erſchien der Papſt, jtieg 
aus und ſchritt den Hügel rüſtig hinauf. Da viele Menſchen 
und beſonders eine zahlreiche Jugend verſammelt war, ſo 
war im Augenblicke eine Ovation fertig. Alles rief: „Es 
lebe Pius IX, der Papſt und König! Es lebe Pius IX., 
König von Rom!“ — In den enen Nächten fanden 
zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Die Gefängniſſe find überfüllt. 
— Die päpſtlichen Jahrbücher für 1862 enthalten noch uns 
verändert das adminiſtrative Perſonal für die dem Königreich 
Italien einverleibten Provinzen. Sämmtliche Legaten in par- 
tihus befinden ſich in Rom und beziehen nach wie vor ihre 
vollſtändige Beſoldung. 

Turin. In Mailand wurden am 22. Februar 54 Per⸗ 
ſonen verurtheilt, die im vorigen Jahre eine revolutionäre 
Demonſtration unternommen hatten. Das Urtheil lautet faſt 
0 auf 3 bis 8 Jahre Kerker. — In Neapel finden 
Mazziniſtiſche Demonſtrationen ſtatt; doch hat man auch Pla⸗ 
kate mit „Viva Francesco II.!“ angeſchlagen gefunden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 24. Februar. Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin von Preußen erfreut ſich des 
deſten Wohlſeins und wohnte mit ihren Geſchwiſtern geſtern 
dem Gottesdienſte in der bei Osborne gelegenen kleinen Kirche 
bei. Die Königin hat ſeit dem Tode ihres Gemahls noch 
keinem öffentlichen Gottesdienſte beigewohnt. — Ein Herr 
Duncan hat ein Patent auf eine neue Art unterſeeiſchen Te⸗ 
legraphenkabels genommen. Statt des Eiſendrahts als äu⸗ 
ßere Hülle benutzt er das Ratanrohr, das von Chineſen und 
Malapen zu allerlei Zwecken gebraucht wird und in der gleich⸗ 
mäßigen Länge von 50 Fuß in Bengalen, Ceylon, Singapore 
und Ceylon zu haben iſt. Das Rohr ſoll weder von Waſſer 
noch von Inſekten angegriffen werden. Dieſer Kabel ſenkt 
ſich beim Abwinden nicht ſenkrecht in die Tiefe, wodurch die 
Gefahr des Reißens vermindert wird, und erhält ſich auch 
nicht lange ſchwebend. Das Rohr als Nichtleiter der Elek⸗ 
trizität kann im Schiffsraume keine Wärme erzeugen und 
wird fo die Leitungsdrähte vor den ihnen drohenden Gefab- 
ren ſchützen. Endlich iſt dieſes Material auch wohlfeiler als 
das bisher zur Kabelfabrikation verwendete. 
London, den 26. Februar. Prinz Alfred iſt aus Amerika 
in Queenstown in Irland eingetroffen und hat fi) ſofort 
nach Osborne begeben. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 21. Februar. Der Kaiſer hat, wie 
amtliche Blätter melden, zur Erbauung einer deutſchen refor⸗ 
mirten Kirche in Petersburg den erforderlichen Baugrund 
geſchenkt. — Im Jahre 1857 verließen eine Anzahl Czechen, 
die aus ihrem Vaterlande Böhmen in St. Louis in Nord: 
amerika eingewandert waren, ihren neuen Wohnſitz und be⸗ 
gaben ſich nach dem Amurlande, wo ſie willige Aufnahme 
fanden. Dem Vernebmen nach beabſichtigen jetzt noch meh⸗ 
rere Czechen aus Amerika dorthin auszuwandern, geführt von 
dem beliebten czechiſchen Publiziſten Czawliczta in Wisconſin. 
— Kürzlich brach in der Admiralität zu Nikolajew Feuer aus. 
Das Gebäude mit den Wertſtätten der Tiſchler, Segelmacher, 
Boot: und Maſtenverfertiger iſt niedergebrannt. Einige Men⸗ 
ſchen ſind beſchädigt und Einer im Rauche erſtickt. 
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Griechenland. 5 5 

Nach Berichten aus Athen vom 22. Februar war die Uni⸗ 
verſität geſchloſſen worden und man hatte zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Die Kammer hat das Standrecht vo⸗ 
tirt. In Tripelitza iſt die Revolution vom General Jennoos 
unterdrückt worden. Am 21. Februar traf General Hahn 
vor Nauplia Vorbereitungen zum Angriff auf die Rebellen. 
Während derſelben kam es zu einem Zuſammenſtoß. Die 
867 der auf beiden Seiten Verwundeten und Todten belief 
ich auf 30. In den Provinzen herrſchte Ruhe. Der belgi⸗ 
ſche Konſul in Nauplia hatte thätigen Antheil an der Revo⸗ 
lution genommen und war deshalb entlaſſen worden. Eine 
Protlamation der Rebellen in Nauplia enthält ſtarke Angriffe 
gegen die Türkei. 

Aus Athen wird gemeldet, daß die Revolte keine größeren 
Fortſchritte gemacht habe und daß die königlichen Truppen 
drei glückliche Gefechte gegen die Rebellen geliefert haben. — 
Die Rädelsführer des Aufſtandes in Nauplia waren die Ma⸗ 
jore Botzaris und Artemis und ein junger Mann Namens 
Gribas. Argos iſt ruhig. Aus Patras ging am 2. Februar 
ein Dampfſchiff mit disponiblem Militär ab. — Nach Be⸗ 
richten aus Athen vom 22. Februar iſt der König dorthin 
zurückgekehrt. Nauplia iſt zu Lande und zu Waſſer abge: 
chnitten. 60 Mann der dortigen Truppen ſind zu den Kö⸗ 
niglichen übergegangen. Die Regierung will in den bedroh⸗ 
ten Provinzen ein allgemeines Aufgebok erlaſſen. In Athen 
herrſcht Ruhe, doch ſind die Kaffeehäuſer geſchloſſen und die 
Straßen militäriſch beſetzt. 


Am ert t g. 


Nachdem der Finanzminiſter im Repräſentantenhauſe rund 
heraus erklärt hatte, daß auch nicht Ein Dollar mehr zu 
ſeiner Verfügung ſei, wurde eine Bill angenommen, mid 
die Emiſſion von 150 Millionen Dollars unverzinslicher Schatz⸗ 
ſcheine und 500 Millionen Dollars 6procentiger Obligationen 
geſtattet. Die Schatzſcheine werden als gejeglihe Zahlungs: 
mittel anerkannt, d. h. ſie haben Zwangscours. — Die Re⸗ 
bellen in Tenneſſee haben die Unioniſten, welche am 7. No⸗ 
vember die Brücken zerſtörten, an dieſen Brücken aufgehängt. 
— In Richmond ſollen am 4. Februar Aufruhrverſuche ftatt: 
gefunden haben und Hurrahrufe für die Union erſchollen fein, 
— Der des Sklavenhandels überführte und zum Tode ver⸗ 
urtheilte Kapitän Gordon hat vom Präſidenten Lincoln eine 
Friſt von 14 Tagen erhalten, um ſich auf den Tod vorzube⸗ 
reiten. Seine Hinrichtung wurde auf den 21. Februar ver⸗ 
ſchoben. — Das Kriegsdepartement hat am 7. Februar die 
Nachricht erhalten, daß die Rebellen Romney in Weſtpirginien 
geräumt haben und daß daſſelbe jetzt vom General Lander 
mit Bundestruppen beſetzt iſt. Es iſt dadurch ein ſtrategiſcher 
Punkt gewonnen. — Tie Noth unter den von den Rebellen 
verjagten bundestreuen Einwohnern des ſüdweſtlichen Miſſouri 
überſteigt alle Vorſtellungen. Aus Rolla, wo ſich viele dieſer 
Unglücklichen aufhalten, wird gemeldet, daß fünf von ihnen 
buchſtäblich verhungert ſind, während Hunderte von Lieferan⸗ 
ten, die dem Lande viele Millionen geſtohlen haben, unge⸗ 
hängt umhergehen. — Die Expedition von Burnſide hat die 
konföderirte Flotte vor der Inſel Roanoke vollſtändig zerſtört. 
Das Gefecht war ſehr heiß. Es ſollen auf beiden Seiten 
1000 Todte und Verwundete ſein. Die Expedition nahm Eli⸗ 
ſabet⸗City, brannte es nieder und marſchirte auf Eden-Tower. 

General Fremont ſoll zu einem höheren Kommando berufen 
werden, da es ihm gelungen ift, den Kriegsſekretär davon 
zu überzeugen, daß die gegen ihn erhobenen Klagen des Un⸗ 
terſchleifs ganz unbegründet ſind. — Die Regierung der konz 
föderirten Staaten hat Herrn Fiſch und den Biſchof Aimes, 
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welche abgeſandt worden waren, um das Loos der gefange⸗ 
nen Bundestruppen zu erleichtern, an der Grenze zurück⸗ 
erviefen. — Nach einem Richmonder Blatte haben die Kons 
oͤderirten bisher im Kriege 5967 Mann (1135 Todte, 3345 
Verwundete und 1487 Gefangene) die Bundestruppen hin⸗ 
gegen 20909 Mann (4911 Todte, 7820 Verwundete und 8177 
efangene) verloren. — Der Dampfer „Calhoun“ iſt nicht 
verbrannt. Der Kapitän hatte denſelben allerdings, als er 
von einem Schiffe verfolgt wurde, in Brand geſteckt, das 
zum wurde aber gelöſcht und der Dampfer fiel mit einer 
adung von 50,000 Pfd. Pulver und 10,000 Pfd. Salpeter 
x. in die Hände des Sankibs. — General Stone iſt gefäng⸗ 
lich . en. Er iſt der berüchtigte Urheber des Gemetzels 
bei Bulls Bluff, wo 1800 Unionsſoldaten von 1700 Seeeſ⸗ 
ſioniſten theils gefangen genommen wurden, theils fielen, 
theils im Potomak ertranken Die Anklagen gegen ihn lau⸗ 
ten auf ſtrafbares Verhalten bei dem Gefecht bei Bulls Bluff, 
en; Verkehr mit dem Feinde vor und nach dieſem Gefechte, 
auf verrätheriſche Abſicht, die Truppen in eine ſolche Lage 
zu bringen, daß ſie vom Feinde hätten gefangen oder ver⸗ 
nichtet werden müſſen. Es iſt ſofort ein Kriegsgericht über 
ihn eingeſetzt worden. 5 
Mexiko. Der mexikaniſche General Doblado, der ſich an⸗ 
fangs fo gemäßigt zeigte, hat am 3. Januar eine Proklama⸗ 
tion veröffentlicht, in der die Fremden, welche die ihnen auf: 
erlegten Steuern nicht zahlen, mit aller Strenge der mexika⸗ 
niſchen Geſetze bedroht werden. Er ſoll auch außerdem, wie 
aus Havanna berichtet wird, ganz unerhörte Handlungen be⸗ 
genoen haben, gegen welche die Geſandten von Preußen, 
| en und Rußland proteſtirtenn. — Am 19. Januar 
haben die Alliirten eine ſtarke Rekognoscirung unterhalb des 
en unternommen. Sie rückten 25 Kilometer über 
eracruz vor, ohne auf Feinde zu ſtoßen. Von der Bevöl⸗ 
kerung der Städte und Dörfer wurden ſie überall mit Sym⸗ 
pathie empfangen. i 
Nach Berichten aus Veracruz vom 12. Januar ſtanden die 
Alliirten 16000 Mann ſtark in der Nähe von Veracruz, wäh⸗ 
rend die Mexikaner 50000 Mann ſtark ſich zwiſchen Puebla 
und Chiqu ' huette aufgeſtellt hatten. In Puebla waren die 
dortigen Spanier verſchiedene Male wortlich und thätlich be: 
leidigt worden. Die mexikaniſche Regierung hatte die Abga⸗ 
ben um 21 Procent erhöht und eine Einkommenſteuer von 
2 Procent dekretirt. Die Alliirten erbaten ſich von Uraga 
Erlaubniß, ihre Truppen aus Geſundheitsrückſichten in Te⸗ 
jeira 5 deutſche Meilen von Veracruz) und Medellin lagern 
zu laſſen, was ihnen geſtattet wurde. Am 14. Januar wurde 
der Brigadegeneral Milans del Boſch in Begleitung eines 
franzöſiſchen und engliſchen Offiziers mit dem Ultimatum der 
Verbündeten zu Juarez geſchickt. 


een 


China. Die Erwartung, daß die Rebellen nach der Ein⸗ 
nahme von Ningpo nicht mit der bei ihnen ſonſt üblichen 
Grauſamkeit verfahren würden, hat ſich nicht bewährt. Beim 
Eindringen der Rebellen war die E'nwohnerſchaft in Maſſe 
ausgewandert und nur eine Anzahl armer Frauenzimmer, 
darunter mehrere junge, zurückgeblieben. Letztere wurden in 
jeder Weiſe gemißhandelt und eben ſo wie die übrigen ge⸗ 
tödtet. Nur gegen die Fremden bewies man aus Furcht vor 
der drohenden Ahndung einige Schonung. Der britiſche Kon⸗ 
ſul hat die engliſchen Miſſionäre aufgefordert, die Stadt als 
einen für chriſtliche Miſſionäre nicht mehr paſſenden Aufent⸗ 
haltsort zu verlaſſen, und dieſe ſind in Folge deſſen ſämmt⸗ 
lich abgezogen. Der durch die Rebellen aus Ningpo vertrie⸗ 
bene Handelsverkehr hat ſich nach Tſchuſan geflüchtet. 
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Cochinchina. Aus Saigun wird vom 13. Januar ge⸗ 
meldet: Nach der Einnahme von Bienhoa rückte der Admiral 
Bonard gegen das Bariagebirge, in deſſen Näbe ſich die Prä⸗ 
fektur Phue⸗Thuy⸗Phu befindet, wo die Mandarinen ihre 
zerſtreuten Streitkräfte wieder geſammelt hatten. Das Lager 
wurde angegriffen und nach kurzem Widerſtande genommen. 
Der Rückzug des Feindes ging ſo raſch vor ſich, daß den 
Franzoſen eine Maſſe Lagergeräthſchaften, Kleidungsſtücke und 
bedeutende Magazine in die Hände fielen. Leider hatten aber 
die Mandarinen doch noch Zeit gehabt, wie in Bienhoa, die 
anamitiſchen Chriſten zu verbrennen, deren Ueberreſte von 
den Soldaten geſammelt und beerdigt wurden. In dem Städt: 
chen Biara fanden die Franzoſen noch 250 Chriſtenleichen. 
Die Gefangenen waren ſehr gut gekleidet. Durch einen im 
Lager gefundenen Brief erfuhr man, daß ſich ein bedeutender 
Vorrath Lebensmittel für die anamitiſche Armee auf Jonken 
im Hafen von Benthuan befinde. Der Admiral ſchickte einen 
Aviſo dahin ab, welcher 25 beladene Jonken theils verbrannte, 
theils in den Grund bohrte. Während dieſer Expeditionen 
ſind auf mehreren Punkten Nieder⸗Cochinchinas Inſurrektio⸗ 
nen ausgebrochen. Doch haben ſich überall die angegriffenen 
Poſten mit Energie vertheidigt und die Angreifer zurückge⸗ 
ſchlagen. 
* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 1. März wurde in Liegnitz der Dienjilneht Det: | 
kert, gebürtig 1832 zu Kopatſch bei Goldberg, hingerichtet. 
Er hatte am 29. Dezember 1860 den Knecht Rückert vorſätz⸗ 
lich und mit Ueberlegung ermordet. 1 

Die „Spen. Ztg.“ erklärt jetzt die von ihr kürzlich gebrachte 
Nachricht, daß bei Neidenburg ein Poſtillon nebſt noch 
drei Perſonen erfroren ſei, für unrichtig. 

Der in der Elberfelder Waiſenhaus-⸗Angelegenheit ſtark 
kompromittirte und entlaſſene Waiſenhausvater Klug iſt jetzt 
vom Disziplinarhof freigeſprochen worden. Elberfeld muß 
ihn alſo wieder anſtellen oder penſioniren. 

Zu Prag ſprang am 27. Februar im Karolinenthal in 
einem Hauſe ein Sodaſudkeſſel. Durch dieſe Exploſion wurde 
das Dach des Hauſes und die Fenſter der Nachbarhäuſer 
zertrümmert, ein Arbeiter ſchwer und ein anderer leicht ver⸗ 
letzt. Die Urſache der Cxploſion iſt noch nicht ermittelt. 


Ein Lotterieglück, wie ſolches ſeit dem Beſtehen der 
da e in Oeſterreich noch nie vorgekommen, macht 
viel von ſich reden. Es hat nämlich der Kleinhändler Bauer 
240,000 Fl. gewonnen, und zwar 224,000 Fl. in der Linzer 
Ziehung, wo er alle 5 Nummern errieth, und 16000 Fl. in 
der Ofener Ziehung, wo er von 5 Nummern 4 traf. Die 
Nummern in der Linzer Ziehung waren dreimal mit je 15 
Fl. beſetzt. — Bei Gelegenbeit dieſes vielfach beſprochenen 
Aufalls erzählt man ſich in Wien folgendes Tagesgeſchicht⸗ 
chen. Am verfloſſenen Sonntag nahm der Prediger in einer 
Wiener Vorſtadt⸗Kirche das Laſter des Lotterieſpieles zum 
Thema einer Predigt. Der geiſtliche Herr ſchilderte mit er⸗ 
greifenden Worten, wie manche Frauen die letzten Groſchen, 
welche der Mann ſchwer verdient, den eigenen hungernden 
Kindern entziehen, um ſie in die Lotterie zu tragen. Er ging 
ſodann auf den Aberglauben über und erzählte, es ſei erſt 
kürzlich bei einem Selbſtmorde vorgekommen, daß eine Frau 
den Namen, das Alter und andere Eigenſchaften des Selbſt⸗ 
mörders erhob, um ſodann die Zahlen 18, 30, 69 in die 
Lotterie ſetzen zu können. Als die Predigt beendet war und 
der Prieſter in der Sakriſtei verweilte, erſchien dort eine be⸗ 
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jahrte Frau, um dem Prediger zu danken, weil die Predigt 
einen tiefen Eindruck auf ſie gemacht habe. Der Geiſtliche, 
erfreut, ertheilte der Frau noch einige gute Lehren. Als ſie 
ſich ſodann entfernen wollte, ſagte die Frau, ſie hätte noch 
eine Bitte, nämlich die, daß ihr der geiſtliche Herr die drei 
Nummern, welche in dieſer Predigt vorkamen, aufſchreibe, 
weil ſie dieſelben vergeſſen habe! 

In Wales, in der Kohlengrube Merthyr Tydoil, find am 
19. Februar wieder 47 Menſchen durch eine Exploſion ums 
Leben gekommen. Einem parlamentariſchen Ausweiſe über 
die Kohlenbergwerke zufolge ſind in den letzten 10 Jahren 
in den engliſchen Kohlenbergwerken 8466 Menſchen zu Grunde 
gegangen. 


Iriſche Leinen⸗Induſtrie. In ſeiner Tiſchrede auf 


der kürzlich abgehaltenen Verſammlung zu Belfaſt erwähnte 
der Lord⸗Lieutenant von Irland, daß Belfaſt im vergangenen 
Jahre 65 Millionen Yards (englifhe Elle) Leinwand ausge⸗ 
führt habe, in einem Werthe von 2 Millionen Pfd. Sterling 
und zu derſelben Zeit Garn und Zwirn im Betrage von 3 
Millionen Pfund und in einem Werthe von 764000 Pfd. St. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Rechnungsrath Chuchul zu Breslau und dem penſio⸗ 
nirten Steuereinnehmer Schuberth zu Groß ⸗Strehlitz den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ferner dem Bürgermeiſter 
Anderſeck in Landeck den Kronenorden vierter Klaſſe zu 
verleihen. 

Ehejubiläum. 
Am 16. Februar feierten in Pirſchen, Kreis Neumarkt, 
die Auszügler Hecker ſchen Eheleute aus Zieſerwitz ihre gol⸗ 
dene Hochzeit. 


Alonzo und Zamora. 


Eine ſpaniſche Erzählung. 


In dem Monat Mai 1491 belagerten die chriſtlichen 
Armeen Ferdinand's und Iſabella's Granada, in der 


Hoffnung, daß, wenn ihre Macht nicht hinreichend wäre, 


es dem chriſtlichen Joche zu unterwerfen, die Hungersnoth 
es zwingen würde, zu capituliren. g 

In einem jener Gemächer der Alhambra, für deren 
Ausſchmückung die idealiſche Ueppigkeit der Mauren mit 
der Unübertrefflichkeit menſchlicher Kunſt verbunden zu ſein 
ſchien, ſaß Boabdil und ſein Hof. Für den Beſchauer 
dieſer Scene feenartigen Zaubers ſchien es, als ob der 
üppige Maure, inmitten allem, was die Sinne feſſeln und 
den Geſchmack befriedigen konnte, von jenen Viſionen ſei⸗ 
nes zukünftigen Paradieſes träumte, deſſen Pracht und 
Wonne ſich kaum herrlicher denken ließen, als die, die er 
hier auf Erden genoß und die er einſt zurücklaſſen mußte. 

Das Leben innerhalb der Albambra glich dem Paradieſe, 
und der ſorgloſe, vergnügungsſüchtige Maure glaubte es 
nur gar zu gern. Aber ach! wie wenig träumten dieſe 
Gruppen von Schwelgern, daß in einigen wenigen Mo⸗ 
naten dieſer ſcheinbar unbezwingliche Felſenpalaſt von den 
ſpaniſchen Siegern bewohnt werden würde; daß das Kreuz 
an Stelle des Halbmondes auf den marmornen Moſcheen 
aufgepflanzt ſein würde; daß die Macht des Propheten 


ſich vor der des Erlöſers beugen müßte; daß die Thaten 
mauriſcher Ritterlichkeit inmitten dem Wetteifer und Ruhme 


chriſtlicher Ritter vergeſſen werden würden und daß die 


Alhambra ſelbſt, wie ihre ſchwarzäugigen Schönheiten, nur 
noch in der Erzählung fortleben oder Stoff zu Klage⸗ 
melodieen geben würde! f 

Die Heiterkeit der verſammelten Geſellſchaft verwandelte 
ſich plötzlich zur tiefen Stille, als von dem entfernteren 
Theile des Gemaches die melodiſchen Töne einer weiblichen 
Stimme, begleitet von einer mauriſchen Laute, vernommen 
wurden. Die Melodie war ſebnſüchtigl. und Ton und 
Worte ſtimmten mit den Gefühlen Boabdil's überein, 
deſſen Augen auf eine mauriſche Jungfrau geheftet waren, 


welche ſchweigſam zu ſeinen Füßen ſaß. 


Die Melodie verklang eben ſo plötzlich, als ſie ſich er⸗ 
hoben hatte. Aller Augen waren auf den Ort gerichtet, 
von welchem die Töne herkamen, aber die Sängerin war 
verſchwunden und die alabaſternen Fontänen ſäuſelten nur 
noch ihr Echo nach. Boabdil warf einen ſchnellen Blick 
auf die ſchweigſame Geſtalt zu ſeinen Füßen. Ihr Kopf 
war auf ihren Buſen geſenkt; während ein Schleier, der 
beinahe ihre ganze Geſtalt wie in eine Wolke einhüllte, 
ein Geſicht nur ſchwach durchblicken ließ, deſſen unüber⸗ 
treffliche Schönheit wohl werth war, die Hand und das 
Herz des letzten Maurenkönigs zu beſitzen. . 

„Holder Paradiesvogel!“ ſagte Boabdil, ſich über die 


ſchweigende Schönheit beugend und ſanft ihre Hand in 


der ſeinigen haltend, „erweckt der Geſang nur traurige 
Erinnerungen in Deiner Bruſt? Mir däucht, die Töne 
der Laute beſitzen Balſam für den niedergedrückten Geiſt. 
Harwoniren fie nicht wie die Farben der Blumen? Sind 
ſie nicht belebend zur Freude und ſchmelzend für den 
Gram? Nein, warum biſt Du ſo ſchweigſam? Willſt 
Du allein Deine ſtrahlenden Augen von uns wenden und 
unſer Paradies umwölken? Sprich, ſprich, meine Ein⸗ 
zige!“ 4 

„Schweigen wäre beſſer, als Sprache,“ antwortete das 
Mädchen, „wenn Wehmuth deren Inhalt ſein muß.“ 

„Und weshalb dieſe Wehmuth?“ erwiederte der König, 
wenn Fröhlichkeit und Muſik ihre ſchönſten Gaben um 
uns ausſtreuen, und ſogar die Luft, gleich einem gehor⸗ 
ſamen Sclaven, ihren balſamiſchen Reichthum zu Deinen 
Füßen legt? Wehmuth eignet ſich nicht für die junge 
Zamora. Das Herz verwirft ſie als Beſitzer, wenn der 
volle Becher der Freude, der Jugend dargeboten wird, 
welche hier nur wie ein Traum erſcheint, im Paradieſe aber 
immer neu und unvergänglich fein wird.“ 

Indem Boabdil dieſe aufmunternden Worte ſprach, 
ſammelte ſich allmälig eine Wolke auf ſeiner ſchönen Stirn, 
gleichfam als zweifelte er ſelbſt der reizenden Hoffnung, 

ie er ſich bemühte in Andrer Herzen zu erwecken; und 
dieſer melancholiſche Geſichtsausdruck, der ihm übrigens 
eigen war, vermehrte ſich noch mehr bei dem Gedanken, 
daß in dieſem Augenblicke der Wonne ein mächtiger Feind 
außerhalb der Mauern der Alhambra lagerte. 

„Wenn die Verheißungen des Propheten und die Hoff⸗ 
nungen des Muſelmannes wahr ſind,“ entgegnete Zamora, 
„da können die Gärten dieſer Erde mit denen des Para⸗ 


dieſes eben fo wenig wetteifern, als dieſe kurzen Lebens- 
freuden es mit jener ewigen Wonne können, welche un⸗ 
aufhörlich dahin rieſelt, wie die Quellen bei Allah's 
Throne.“ 

„Und doch, holdes Mädchen,“ ſagte Boabdil, „könnten 

die Augenblicke, die dem Gläubigen verheißen ſind, die an 
ra nicht übertreffen, die ich in Deiner Gegenwart 
enieße.“ 
. „Spotte meiner nicht, Beherrſcher aller Gläubigen,“ 
ſagte Zamora, „mit Worten Deiner ungeheiligten Yeiden- 
ſchaft. Die Ehre der mauriſchen Jungfrau bleibt unein⸗ 
geſchüchtert durch Deine Macht und unverſucht durch Dei⸗ 
nen Glanz. In ſolch einer Stunde wie dieſe, wo der 
Ruhm des Halbmonds durch das Banner des Kreuzes 
verdunkelt wird und der Palaſt Deiner Vorfahren durch 
Fremdlinge entheiligt werden ſoll, iſt es nicht an der Zeit 
für einen König und Anhänger des Propheten, durch ſolche 
Worte ſein Schickſal zu beſchleunigen. Allah Ackbar! 
Selbſt wenn Deine Waffen nicht ſiegreich fein ſollten, wie 
es auf dem Schlachtfelde von Lucena der Fall war, fo hat 
uns dennoch der Prophet ein Heer von Lanzen zu unſerer 
Befreiung hinterlaſſen, die kühn genug find, der Macht 
des Chriſten zu trotzen und wäre es an der Schwelle ſei⸗ 
ner Moſcheen.“ Indem ſie ſo ſprach, übergoſſen ſich, in 
dem Ausdruck ihrer edlen Gefühle, ihre Wangen mit einer 
leichten Röthe, und ihre Lippen zitterten von innerer Er⸗ 
regung und ſie erſchien in dieſem letzten Kampfe zwiſchen 
Maurin und Chriſtin gleich einem Schutzgeiſte, um dieſe 
Wälle zu vertheidigen, und von deren Vernichtung ihre 
Worte eine ſo unglückliche Vorbedeutung waren. 

Das Blut ſtieg Boabdil in das Geſicht, indem er auf 
dieſe ſeine Gefühle verletzende Aeußerung ſeine Gedanken 
ſchweifen ließ. Die Schlacht von Lucena hatte mit der 
Niederlage der Mauren geendet und Boabdil wurde, bis 
die Bedingungen einer Ratification erfüllt waren, als 
Geißel zurückbehalten. Die Worte Zamora's verletzten 
ihn auf das Aeußerſte, indem er dene Gedanken Raum 
gab, was für ein indolentes Leben er in dieſem Augen⸗ 
blicke, wo die chriſtlichen Armeen bis an ſeine Thore 
ſtürmten, führte. 

Ein ſchwacher Kampf war in ſeinen Zügen ſichtbar, in⸗ 
dem er ſich bemühte, den Selbſtvorwurf zu unterdrücken; 
ungeduldig erhob er ſich dann von ſeiner Ottomane und 
gab ein Zeichen mit der Hand. Ein Aſtrolog wiederholte 
dieſe Andeutung der verſammelten Geſellſchaft, welche ſich 
in Folge deſſen bald entfernte und König und Jungfrau 
blieben allein in dem großen Gemache. Einen Augenblick 
nur und Boabdil kniete zu den Füßen Zamora's. 

a (Fortſetzung folgt.) 
Hirſchberg, den 3. März 1862. 

In der Sitzung der Stadtperordneten am Freitage den 
28. Februar kam die höchſtwichtige Gebirgs⸗Ciſenbahn⸗ 
Angelegenheit zur Verhandlung. Bekanntlich ſollen Grund 
und Boden zur Anlage unentgeltlich von den Kreiſen herge⸗ 
geben werden. Der Magiſtrat, wohl im Auge habend, welche 
unzuberechnende Vortheile und Folgen die Erbauung dieſer 
Bahn für unſere Stadt in Zukunft haben könne, machte 
Vorſchläge, welche nach reiflicher Erwägung von den Stadt⸗ 
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verordneten mit einer kleinen Abänderung angenommen wur⸗ 


nn 


den. Die Kommune Hirſchberg bietet ein Capital von 20000 rtl. 
an, welches fie zu 2½ „ Zinſen aufnehmen und während 
15 Jahren zurückzahlen will, wenn der Kreis die Verbind⸗ 
lichkeit übernimmt die noch erforderlichen 20,000 rtl. (mit 
Ausſchluß Hirſchbergs und ſeiner Cämmereigüter) aufzubrin⸗ 
gen. Es darf wohl nicht bezweifelt werden, daß ſowohl die 
Vielen, denen Vortheile durch die Bahn erwachſen dürften, 
als auch diejenigen, die ein hohes Intereſſe für unſer Thal 
und ihre vielen armen Bewohner haben, gern Zeichnungen 
auf die zu creirenden Obligationen leiſten werden. Der nicht 
bedeutende Zinsverluſt dürfte durch die Vortheile, welche durch 
die Bahn erwachſen, hinlängliche Entſchädigung finden. Die 
Commune hofft, durch dieſe Entſcheidung den Inſaſſen des 
Kreiſes mit einem guten Beiſpiele vorangegangen zu ſein. 


N Warmbrunn, den 3. März 1862. 
Am 1. März Nachmittags traf hierſelbſt die Leiche Ihrer 
Excellenz, der zu Kiel verſtorbenen freien Standesfrau, Gräfin 
Schaffgotſch geb. Gräfin Zieten im gräflichen Schloſſe 
bierſelbſt ein. Heute früh um 10 Uhr wurde, nach erfolgter 


Einſegnung, die feierliche Beiſetzung unter zahlreicher Grabe⸗ 


begleitung vollzogen. Der hohen Leiche folgten an 40 Geiſt⸗ 
liche beider Confeſſionen, die gräflichen Beamten, die ſämmt⸗ 
lichen Forſtbeamten in Uniform und viele Theilnehmende 
aus den gräflichen Dorfſchaften, Hirſchberg und der Umge⸗ 
gend. Nachdem der Zug die katholiſche Kirche erreicht, wurde 
der Sarg auf eine Oirape vor dem Altare gehoben und ein 
feierliches Requiem abgehalten. Nach demſelben erfolgte die 
Beiſetzung der hohen Verblichenen in die in der Kirche be⸗ 
findliche Gruft. Ein tiefes Gefühl der Wehmuth beſeelte 
alle Anweſenden. 
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Verwendung von Salz zu landwirthſchaftlichen Zwecken. 
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Die Verwendung des Salzes zur Viehfütterung ſteigert ſich 
nach einer Mittheilung in der ſchleſiſchen landwirihſchaftlichen 
Jeitung fortwährend, und auch zur Düngung wird jetzt in 
Schleſien Salz zu ermäßigten Preiſen angekauft. So wur⸗ 
den im Jahre 1861 zu ſolchen Zwecken f 

90 Tonnen Steinſalz 


29 Steinſalzgrus, 

47 unreines und Kehrſalz, 
4374 Viehſalz-Leckſteine und 
14695 Viehſalz in 29332 Säcken, 


zufammen 19236 Tonnen 
von Dominien und kleineren Landwirthen aus den Faktoreien 
und Sellereien der Provinz Schleſien entnommen, während 
im Jahre 1860 nur 
76 Tonnen Steinſalzgrus, 
489 Vli.iẽehſalz⸗Leckſteine und 
1633 Viiehſalz in Säcken, 
zufammen T Tonnen 
bezogen wurden; es ſind mithin die Tonne zu 4 rtl. gerechnet 
12,128 rtl. im Jahre 1861 in Schleſien mehr von Landwirthen 
für Sal! zur Fütterung und Düngung ausgegeben, als im 
Jahre 1860. 4 
Unter den obigen Angaben ift das Salz nicht mitbegriffen, 
welches zur Bereitung der Speiſen für den Haushalt ſelbſt 
gebraucht wurde, noch das Steinſalz, welches in größeren 
Stücken (pro Tonne 12 rtl.) angekauft und zur Fütterung 
des Viehes benutzt wurde. KEN. 
Seitdem Viehſalz in Form von runden Steinen, geprefit, 
die ſogenannten Leckſteine, geliefert wird, ſcheinen auch 


4 
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diejenigen Landwirthe, welche dem Verbrauche des loſen 
Viehſalzes abgeneigt waren, ſich nicht mehr zu bedenken, 
ſtatt des reinen 
vorzulegen. EN } 
Wenn aber früher vorzugsweiſe Dominien Viehſalz be 
ogen, ſo zeigt ſich jetzt, daß auch die kleineren Viehbeſitzer, 
auern, Gärtner und Häusler, den Nutzen von Beimiſchung 
von Salz zum Futter für das Vieh einſehen. Es haben 
3. B. im Liebauer Hauptamts⸗Bezirke, alſo in den Gebirgs⸗ 
kreiſen, 112 Dominien, 1394 Bauern und kleinere Ackerbeſitzer 
und 20 Dorfgemeinden Viehſalz zum eigenen Gebrauch an⸗ 
gekauft. Dieſe 20 Gemeinden vertheilen das Salz unter die 
viehhaltenden Mitglieder der Gemeinde in kleinen Quantitä⸗ 
ten, jo daß ſich die Zahl der kleineren Ackerwirthe, welche 
Viehſalz verwenden, weit über die angegebenen 1394 Perſo⸗ 
nen herausſtellen dürfte. 


—— 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


Todesfall⸗ Anzeige. 
1676. Den 24. Februar, Nachmittag / auf 3 Uhr ſtarb 
nach vielen Leiden an Magenverhärtung mein guter Mann 
und Vater, der Schornſteinfegermeiſter Ludewig Hennig, 
in einem Alter von 69 Jahren 7 Monaten; dies zeigen wir 
tiefbetrübt allen ſeinen Freunden an. Zugleich danken wir 
für die ehrenhafte Begleitung, einer Wohllöbl. Schützengeſell⸗ 
ſchaft und dem Veteranenverein, ſowie allen verehrten Freun⸗ 
den und Gönnern, die den theuren Verſtorbenen zu ſeiner 
Ruheſtätte begleiteten. > 
} Die Hinterbliebenen 
in Schmiedeberg, Landeshut und Waldenburg. 


Am Jahrestage des Todes 
unſeres, 
den 3. März 1861 bierjelbjt entſchlafenen theuern Vaters 
des weiland treuverdienten Lehrers 


Herren B. Berthold 


zu Ullersdorf (gräflich). 


1674. 


Klagend an des Vaters Grabe, 
Wein' ich meinen Schmerz hinab; 
Bring' ihm meine Thränen⸗Gabe 
In das ſtille dunkle Grab. 

Wie der Vater es gemeint, 

Alſo meint's kein Erdenfreund. 


Treu hat er gewirkt hienieden 
Bis zum goldnen Jubeljahr. 
Und als er von dort geſchieden 
Wo ſein Kreis des Wirkens war, 
Kam der Tod mit ſchnellem Schritte 
Nahm ihn weg aus unſrer Mitte. 
Mög' des höhern Lebens Segen 
Lohnen ſeinen treuen Sinn! 
Und auf allen unſern Wegen 
Bis zu unſerm Grabe hin, 
Uns ſein Vaterblick umgeben, 
Seine Liebe uns umſchweben. 


Spiller den 3. März 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


teinſalzes dem Viehe Viehſalz⸗ Leckſteine 
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Thränen des Schmerzes und der Wehmuth 
am Jahrestage des Todes 
unſeres unvergeßlichen einzigen theuren Sohnes, Bruders 
und Schwagers, 
des geweſenen Scholtiſeibeſitzers 


Herrn Ebriſtian Wilhelm Fiſcher 
in Grunau. 
Geſtorben den 5. März 1861 im jugendlichen Alter 
von 33 Jahren 3 Monaten und 3 Tagen. 


Schon ein Jahr biſt Du von uns geſchieden, 
Heut iſt der Tag, an dem der Herr Dich rief! 
Ruhe ſanft in Gottes heil'gem Frieden; 

Wir empfinden heut der Trennung Schmerz ja tief! 
Wehmuthsvoll nah'n wir dem Grabeshügel, 

Wo Du ruheſt in der Hand des Herrn, 
Thränenvoll hebt ſich der Blick zum Himmel, 

Ach wir denken Dein, wir alle ja ſo gern. 


Doch die Thränen und des Herzens Sehnen 
Ach ſie bringen Dich uns nicht zurück; 

Bis auch uns nach dieſes Lebens Grämen 
Ein ewiges Wiederſehn entzücket unſern Blick. 
Mit dem Vater, der vorangegangen, 

Biſt Du ja bei Gott dem Herrn vereint, 

Bis auch wir Euch liebevoll umfangen 

In dem Reiche ſeiner Herrlichkeit. 


Es bluten heut auf's neu des Herzens Wunden, 

Groß iſt der Schmerz, der unſre Bruſt erfüllt, 

Und thränenvoll gedenken wir der herben Trennungſtunden 

Als Gottes Ruf Dein Leiden hier geſtillt. 

Doch die Deinen werden Dich vermiſſen 

So lange Gott das Leben ihn'n verleiht, 

Bis wir Dich in unſre Arme ſchließen 

In dem Tempel der Unſterblichkeit. 
Eliſabeth Fiſcher, als Mutter. 
Charlotte Großmann, geb. Fiſcher,) als 
Henriette Knobloch, geb. Fiſcher, ) Schweſtern. 
Ernſt Großmann und | als 
Ernſt Knobloch, Schwäger. 


Grunau, Seifershau und Blumendorf. 


1097. 


An die geehrten Freunde 
unſeres heißgeliebten entſchlafenen Sohnes 


Hugo. 


Ein ſchwerer Schlag hat uns fürwahr getroffen, 
Daß Du von uns entflohſt zu Sternenhöh'n, 
Geliebter Hugo! doch uns bleibt das Hoffen, 
Daß wir verklärt Dich dort einſt wiederſeh'n. 
Ein theurer Freund erhellte unſ're Nacht 
Durch dieſen Troſt, ihm ſei ein Dank gebracht. 


Ein Dank aus unſ'res Herzens tiefſtem Grunde 
Sei Allen, die der Liebe Opfer Zahl 

So reich geſpendet; ach! ſie gaben Kunde, 
Daß ſie den Schmerz ermeſſen und die Qual, 

Die uns die Trennung von dem Liebling ſchlug, 
Den ſanft ein Engel in die Heimath trug. 


Hirſchberg, den 3. März 1862 A 
13 e Familie Hapel. 
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Literariſ che 3. 


1638. 


we = 
Neue Erfindung. 
Rezept zur ſchönſten tiefſchwarzen Tinte, der man auch ad libitum einen roͤthlichſchwarzen Ausdruck aneignen 
kann, die nie ſchimmelt, kurz, alle bisherigen Vorzüge anderer Tinten übertrifft; deren Herſtellung koſtet pro Quart etwa 
3 Pf., und die Bereitung geſchieht auf kaltem Wege und ohne Apparate ganz einfach. Hierzu noch eilf andere Rezepte 
verſchiedenen Inhalts, wodurch ſich Jeder zu ſeiner größten Avantage ausgezeichnet nützen kann. Preis 10 Sgr. — Rezept 
zu einer vorzüglichen Glanzwichſe, die alle bisherigen Producte dieſer Art übertrifft; fie erhält das Leder weich und waſſer⸗ 
dicht und erzeugt einen tiejſchwarzen lackähnlichen Glanz, ſchimmelt nie ze. 


Herſtellungskoſten pro Pfund 6 Pf. Faſt jede 


Haus haltung kann den Jahresbedarf für wenige Sgr. ganz einfach bereiten. Honorar für's Rezept ½ Thaler. - 
Programm meines Büreaus für Mittheilung landwirthſchaftlicher und techniſcher Erfindungen nebſt Zeugniſſen 


von Behörden, landwirthſchaſtlichen Vereinen und vielen Privat⸗Notabilitäten ſende ich auf Verlangen gratis et franco zu. 


Ratten und Mäuſe 


koͤnnen mittelſt neu entdeckter allereinfachſter und koſtenloſer Falle, die ſelbſt ein Kind leicht handhaben reſp. produziren 


kann, en masse, ja bis aufs letzte Exemplar in einer Nacht vertilgt werden. 
Rezepitaſchenbuche, die Angabe faſt koſtenloſer, unfehlbarer Mittel 
anderen Ungeziefers enthaltend, ſende ich für nur 10 Sgr. zu. 


Kamerau bei Schöneck i. Pr. 


26. Auflage! 2 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und 
Selbstvertrauen!“ 
\  ‚Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten, na- 


PERSNLICHE Sf i Sen wächenu- 


stünden etc. etc. Herausge- 


geben vonLaurentiusinLeip- 
(6 1 Z. zig. 26. Auflage. Ein starker 
55 


Band von 232Seiten mit 60 
26. Auflage. 


anatomischen Abbildungen 
n Amſchlag verſiegelt. in Stahlstich. — Dieses Buch 
eee besonders nützlich für junge Män- 
ner, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
gen vorräthig. In Hirschberg bei A. Waldow. 
20. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
Rtllr. 1/½. fl. 2. 24 kr. 


Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Erfolge 
überflüssig. 


Hirſchberg. 

Allen Kunſt⸗ und Thierfreunden zur Nachricht, daß heute 
Mittwoch d. 5., Donnerſtag d. 6. u. Freitag d. 7. im Saale 
des Gaſthofs zu den 3 Bergen 

Eduard Sborzill, 
Vorſtellungen mit ſeinem bekannten 


Wunder⸗Hund Robin 
geben wird. 
Billets auf den erſten Platz zu 6 Sa: und auf den zweiten 
u 4 Sgr. find in der Conditorei bei Herrn Dietrich zu 
aben. Entree an der Kaſſe erſter Platz 7½ Sgr. Zweiter 
Platz 5 Sgr. 


1506. 


Ge Beilage) 


Anweiſung hierzu nebit einem inſtructiven 
zur radikalen Vertilgung der Wanzen und alles 


Lehrer Carl Ludwig Baar, 


Verſpätet! * 

Weil das im vergangenen Monat in Probſthain zu einem 
wohlthätigen Zwecke ſtattgefundene Concert bisher von an⸗ 
derer Seite unberückſichtigt gelaſſen worden iſt, ſo erlaubt 
ſich Referent nachträglich darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ſowohl dem Unternehmer, Herrn Kantor Kardetzty, wie 
ſämmtlichen Mitwirkenden die vollſte Anerkennung gebührt. 
Sämmtliche Pieçen wurden exact vorgetragen, und es wäre 
zu wünſchen, daß auch uns derartige Genüſſe öfter geboten , 
würden. Es überraſchten namentlich die Leiſtungen der P \ 
Cbor⸗Muſiker des vorgenannten wadern Unternehmers und 
ſoll durch dieſes Referat — wie verdient — denſelben volle 
Anerkennung geſchehen. B. 


E= h. G. 10. If. h. 4½. Inst: UI. B. M. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Sitzung den 13. März c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthofe zu den drei Bergen in Hirſchberg⸗ 
Tages⸗Ordnung: Ueber die Grun dſteuer⸗Veran⸗ 
lagung. — Bericht über die Schafſchau in Oels. 
Nach den Verein⸗Statuten können von den Mitgliedern 
Gäſte eingeführt werden; bei der Wichtigkeit des Vortrages 
über die Grundſteuer⸗ Wat wird eine ſtarke Bethei⸗ 
ligung erwünſcht ſein. er Vorſtand. 


Amtliche und Privat Anzeigen. N 


875. Freiwilliger Verkauf. 

Die Gartennahrung des verſtorbenen Johann Gottlieb 
Brückner No. % zu Alt⸗Seidenberg, dorfgerichtlich abge: 
ſchätzt auf 1835 Thlr., zufolge der, nebſt Oppoihekenſcheln 
und Bedingungen in unſerm Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
en ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Seidenberg den 27. Januar 1862. . 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
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Beilage zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


los Reminiscere-Meſſe 1862. 


In der bevorſtehenden Reminiscere-Meſſe be⸗ 


ginnt: 
das Auspacken der Waaren in den Ge⸗ 
wölben am 8. März e., 
der Meßbudenbau am 10. März ce, 
der Detail⸗Verkauf am 11. März c., von 
Morgens 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird dieſe Meſſe am 17. März c. 
Frankfurt a. O., den 14. Febr. 1862. 
Der Magiſtrat. 


1706. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Leo⸗ 
pold Scholz zu Warmbrunn iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung 
auf d. 28. Febr. 1862, Mittags 12 Uhr, 

ſeſtgeſetzt worden. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtiz⸗Rath v. Münſtermann hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläu iger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 
e den 13 März 1862, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale im Parteien⸗Zimmer No. vor dem 
Commiſſar des Concurſes, dem Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Richter anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 5 

bis zum 31. März d. J. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 


Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihren 


Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
. bis zum 26. März d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten orderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals auf 
den 12. April c., Vorm. 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale Parteien-Zimmer No. 1 vor dem 
Commiſſar zu erſcheinen. > 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 9. April d. J. einſchließlich 
Ieitgefebt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
blauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen ein Termin 
auf den 26. April, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar, in demſelben Zimmer anbe⸗ 


raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten anmelden werde n. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 


itſchberg den 1. März 1862. 
9 ericht. J. Abtheilung. 


Kgl. Kreis-Gericht zu Landes hut. 1. Abtheilung. 
Den 27 Februar 1862, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 21. Juli 1860 zu Rohnau 
verſtorbenen Mühlenbeſitzers Friedrich Wilhelm Julius 
Töpler iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet werden. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Königl. Rechts⸗Anwalt Herr Klenze hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf den 11. März 1862, Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter König im Termins⸗ 
zimmer Nr. 4 anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre ah zur Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
1. Juni 1562 einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Anzeige zu machen und Alles, mit Vor⸗ 
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Zu⸗ 
gleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis zum 
28. März 1862 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten We angemeldeten Forderun⸗ 
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungs⸗Perſonals auf den 25. April 1862, Vorm. 
10 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter König 
im Terminszimmer Nr. 4 zu erſcheinen. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ; ; 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwalte Herren 
Jawa von Schrötter und Rechtsanwalt Speck zu 

achwaltern vorgeſchlagen, 
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1657, Nothwendiger Verkauf. 5 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf n. K. 

Das den Tiſchler Karl Auguſt Meißner'ſchen Bene⸗ 
ficialerben gehörige Haus No. 6 zu Kaiſerswaldau, abgeſchätzt 
auf 310 rtl. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einmſehenden Taxe, ſoll 

am 13. Juni 1862, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtliceen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
gericht anzumelden. 

Hermsdorf u K., den 92. Februar 1862. 


1637. Freiwillige Subhaſtation. 

Das früher Valentin Neidhardt'ſche Haus mit Stall⸗ 
ebäude, Waſchhaus, Remiſen und Garten, Hypotheken⸗ 
erde 230 der Vorſtadt hierſelbſt, gerichtlich geſchätzt auf 
12,414 rtl., ſoll > 

am 9. April Vormittags 10 Uhr 

an der Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Treutler 
verkauft werden. 5 

Der Vieter hat eine Caution von 1500 rtl. baar oder in 
Preuß. coursfähigen Papieren zu deponiren. 

Die Taxe iſt im Vormundſchaftsbureau einzuziehen. 

Liegnitz den 24. Februar 1862. j 

Königl. Kreis: Gericht. UI. Abtheilung. 


533. 
si Auction. 
Montag den 10ten und Dienſtag den 11. März e. 
von Vormittags 8 Uhr ab, . 
werden im biefigen ſtädtiſchen Forſtreviere „Viehweide“ 
948 Stück lieferne, fichtene und tannene Klötzer meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 8 
Markliſſa den 27. Februar 1862. r 
Die ftädtifhe Forſt-Deputation. 


1671. Montag d. 10. März, Nachm. von 1 Uhr ab, ſollen 
die Nachlaßſachen des verſtorbenen Herrn Paſtor Siegert 
bier, beſtehend in: Porzellan, Gläfern, Leinenzeug und 
Betten, Hausgerätb und Meubles, ein kompletter Bade: 
ſchrank, männliche Kleidungsſtücke, eine Halbchaiſe, ein Spa⸗ 
zierſchlitten mit Dede, zwei Kutſchengeſchirre, Bilder und 
eine große Menge Bücher meiſt theologiſchen Inhalts, ſowie 
das Lonverſalions⸗Lericon von Brockhaus nebſt Ergänzungen, 
im Pfarrhauſe hierſelbſt öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige 
einladen. 
Alt Röhrsdorf bei Volkenhain, d. 28. Febr. 1862. 
Das Ortsgericht. 
Kloſe, Gerichts⸗Scholz. 


1601. Auktion. x 

Mittwoch den 12. März, früh 10 Uhr, ſollen auf dem 
Vorwerk Riemendorf bei Spiller: 2 Maſtochſen, 2 fette 
Schweine, 1 oder 2 Kühe, und verſchiedene Wirthſchaftsge⸗ 
genſtände wie eine Wurfmaſchine, ein Wendepflug ꝛc. gegen 
aarzahlung meiſtbietend verkauft werden. 


Zu berpachten. 

1498. Einen Gaſthof erſter Klaſſe, an einer frequenten Straße 
gelegen, bin ich . aus freier I zu verpachten, 
und habe dieſerhalb einen Termin auf den 10, März e. 
bei mir anberaumt, wozu ich kautions- und gab iungsfädiee 
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Pächter hierdurch vorlade, am gedachten Tage ſich bei mir 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Landeshut, den 24. Februar 1862. 5 f 
Anton Teuber, Gaſthofbeſitzer im deutſchen Haufe. | 


1678, Nützlich für Seidenzüchter. 

In Nr. 79 zu Hohenliebenthal iſt wegen Kränklichkeit der 
Hausfrau ſämmtliches Maulbeerlaub zu verpachten; bin- 
längliche Futterung zu 3 —4 Loth Grains⸗ Auslegung. Das ! 
Nähere iſt zu erfahren in der Beſitzung daſelbſt. 

1590. Brauerei⸗ Verpachtung. g 
Zum 1. April c. wird die hieſige Dom.⸗Brauerei pachtlos. 0 
Bewerber können von heute ab die n einſehen und 
die Pachtgebote bei der Gutsverwaltung bewirken! 5 { 
Dom. Hohenliebenthal bei Schönau, 

den 27. Febr. 1862. Frenzel. 4 
1505. Verpachtungs⸗Anzeige. ö 

Dienſtag den 11. März c. beabſichtige ich meine zu Herms⸗ 
dorf u. K. ſehr vortheilhaft gelegene Schmiedewerkſtatt, ö 
von Johanni d. J. ab anderweitig zu verpachten. 

Pachtluſtige wollen ſich daher am genannten Dato im Gaſt⸗ 0 
hofe des Herrn Tietze hierſelbſt Vormittags 10 Uhr einfinden. 

Der Zuſchlag unter den Beſtbietenden bleibt vorbehalten. 

3% l x Herrmann. 
„Gleichzeitig werde ich an demſelben Tage die Wieſen und 
ein Ackerſtück zum Bauergut No. 17 hierſelbſt gehörig in ö 
einzelnen Parzellen verkaufen, wozu Kaufluſtige in Tietzes 4 
Gaſthof einladet € 

Hermsdorf u. K., d. 27. Febr. 1862. G. Herrmann. 

Zu verkaufen ober zu verpathten. 7 
1675. Zu ver kaufen, 11 
Eine ſehr gut eingerichtete Zwirn⸗ Fabrik mit ſehr 
ſchönen Gebäuden, mehreren anderen werthvollen und bes 
deutenden Branchen, ſowie Feldbau, iſt zu billigen Bedin⸗ 
gungen und Zahlung zu verkaufen event. zu verpachten. \ i 

Näheres auf ſchriftliche Anfragen sub A. B. C durch die 
Expedition des Boten. Bi 


Pachtgeſuch. 
1665. Eine Gutspacht 
im Liegnitzer, Neumarkter, Jauerſchen, Strehlener oder 
Nimptſcher Kreiſe von 4 — 500 M. wird von einem cautions⸗ 
fähigen Pächter bald geſucht durch R. Heſſe in Liegnitz. 
1677. Dankſagung. 

Unſere katholiſche Kirchgemeinde hat einen großen Verluſt 
erlitten, unſer Seelſorger der Fürſtbiſchöfliche Kommiſſarius . 
a ai Menzel iſt uns durch den Tod entriſſen 
worden. 

Die Liebe und Verehrung für den Verſtorbenen hatte nicht 
weniger als 24 Prieſter und mehrere evangeliſche Geiſtliche 
an ſeinem Sarge vereinigt, alle Honoratioren der Stadt und 
weiten Umgegend folgten der Leiche, die große Kirche konnte 
die Menge nicht faſſen. > 

Nicht nur die Glocken der katholiſchen, ſondern auch der 
evangeliſchen Kirche verkündigten weithin unſere gerechte 
Trauer; dieſe Verehrung, dieſe große Verſammlung waren 
ein rührender Beweis für die Wahrheit: daß nur die chriſtliche 
Liebe das Band der Vollkommenheit iſt, und dieſes Gefübl 
drängt auch uns Allen und Jedem unſern Dank auszuſprechen. 

Schoͤnau den 26. Februar 1862. 4 j 

Die katholiſche Kirchgemeinde. 


\ — 
| Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
SSS SSS SSS SSS 


"> Aufforderung. 
Alle diejenigen Pfandgeber, deren Pfand⸗ 9 


ſcheine über drei Monate alt ſind, werden 9 


ärz t. zu erneuern. 
Alle diejenigen Pfandgeber hingegen, deren 9 
ra Pfandſcheine bereits über ſechs Monate alt 8 
8 find, werden hierdurch aufgefordert, die betref⸗ 
fenden Pfänder bis Ende dieſes Monats ein⸗ 9 
zulöſen widrigenfalls dieſelben 9 
8 


0 ierdurch aufgefordert, ſelbige bis zum 29ſten 9 
9 


am 1. April c. und folgende Tage 
durch das hieſ. Königl. Kreisgericht öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 3. März 1862. i 
J. G. Ludwig Baumert. 


SS SS SSS SSS SSS 
1693. Beſondene — intereſſante Verhältniſſe, — welche ich 
hier nicht namhaft machen will? ſind die Urſachen, warum 
ich meine Wohnung verändern muß? — weshalb ich einen 
7 Theil meines Kleidergeſchäfts zu bedeutend billigen Preiſen 
verkaufe um damit etwas zu räumen. Es bittet um gütige 
Beachtung der Schneidermſtr. G. Knoblauch am Burgthor, 
im Hauſe des Herrn Niklas. 
1666. Güter in den ſchönſten Gegenden 
von verſchiedenen Größen, Gaſthöfe, Häuſer in allen 
Städten der Provinz ſind ſtets unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen und zu vertauſchen durch 
. R. Heſſe in Liegnitz. 
Ebend. iſt ein ſchöngelegenes Haus in Breslan zum 
Preiſe von 21,000 rtl. (Verzinſung 27,000) gegen ein Haus 
in Liegnitz, Görlitz oder vorzüglich in Hirſchberg zu 
vertauſchen. 


>» 
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less Gefchaftt- Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum hiermit die erges 
bene Anzeige, daß ich am Donnerſtag den ten 
März auf der lichten Burgſtraße im Hauſe des 
Herrn Kaufmann George einen 5 

0 e ee en e 
eröffnen werde und ſind alle in dieſes Fach 
ſchlagenden Artikel in beſter Waare und zu ſo⸗ 
liden Preiſen bei mir zu haben. 

Hirſchberg, den 5. März 1862. 

Carl Forkel. 
Schul: und Erziehungs⸗Auſtalt für 

Töchter höherer Stände zu Jauer. 

Der Sommer⸗Curſus beginnt am 2. April. Pen⸗ 
ſionärinnen finden jederzeit freundliche on Die 
Bedingungen ſchriftlich oder mündlich bei den Vorſteherinnen 

Noſalie Koch und Marie Schäffer. 


Wichtig für Auswanderer! 


Canada 


BEN 

Die Regierung von Canada offerirt frei an gewiſſen das 
Land durchziehenden Straßen 158 Morgen jedem wirklichen 
Anſiedler. — Ferner einzelne Parzellen bis 200 Acres — 
300 Morgen groß zu dem Preiſe von 25 — 70 Cents, wenn 
baar, und bis 1 Dollar, wenn in 5 Jahren bezahlt, pr. Acre. 


Für Coloniſatious⸗Geſellſchaſten größerer Strecken 
von 40,000 Acres aufwärts zu dem Preiſe von 50 Cents 
pro Acre d. h. ungefähr 14 Sgr. pro Morgen. 

Offizielle Berichte über Canada, ſowie die Erwerbs⸗Be⸗ 
dingungen der einzelnen Parzellen und der größeren Flächen 
ertheilt auf portofreie Anfragen ; 

W. Wagner, Berlin, Wilhelmſtr. 82. 


10 Der Unterzeichnete erſucht ergebenſt um gütige Zusendung der 


Sommerhüte zum umnähen, färben und 
liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


U 


A Begelmässize Passagier-Beförderung 


nuch den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


waſchen, die neuen Facons 
Frdr. Schliebener. 


Dona Francisca, Blamenau und der Provinz Rio Grande do Sul. 


Abgang der Schiffe 
am 5. April, 5. Mai, 5. Juni, 5. October. 


Die Passagepreise sind sehr billig gestellt 
| kosten vorgeschossen werden 


Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reise- 
Nähere Auskunft ertheilt auf francirte Briefe 


Dr. F. Schmidt, Deichstrasse 1, in Hamburg. 


* 


1644. Alle Arten Weißnätherei nimmt an und arbeitet 
gut Marie Briebſch, Weißnätherin, 
Hirſchberg. wohnh. Hirtengaſſe, b Tiſchlermſtr. Hrn. Ludwig. 
16424. Bekanntmachung. 
„Die Einziehung meiner ausſtehenden Forſtgelderreſte, welche 
ich zeither dem Polizei-⸗Anwalt Matthäus zu Wigandsthal 
übertragen hatte, habe ich nach deſſen Tode dem Hausbeſitzer 
Wilhelm Reinhold hierſelbſt durch Vollmacht übergeben 
und werden demnach die betreffenden Schuldner von mir auf⸗ 
gefordert, mit ihren Zahlungen und ſonſtigen Angelegenheiten 
ſich an meinen Bevollmächtigten zu wenden. 
Wigandsthal den 26. Februar 1862. 5 
Willhelm, Oberförſter a. D 


Theodor Nirdorffs SE 
Agentur: & Commiſſions-Geſchäfte. 
in Hirſchberg und Brieg O, Schl. 
weiſen jederzeit Landgüter, ſtädtiſche und ländliche Gaſt⸗ 
wirthſchaften in diverſer Größe, ſowie Wohngebäude 


zum vortheilhaften Kauf oder Tauſch nach; desgleichen 
werden Kapitalien pupillariſch ſicher untergebracht. (1687. 


Seit einiger Zeit hat ſich das Gerücht 
verbreitet, daß ich Adelsdorf wieder 
verlaſſen werde. Wozu dieſe gemeine 
Lüge? Wozu dieſe unverſchämte Ver: 
leumdung? Jedenfalls gebe ich die 
feſte Verſicherung, daß ich keinenfalls 
von Adelsdorf wegziehen werde. 

Meine Wohnung iſt wie bisher — bei 
Herrn Leupold, unweit der Kirche. 

Ober- Adelsdorf, den 1. März 1862. 
1655. Dr. v. Leupoldt, 

prack. Arzt, Wundarzt u. Geburtehelfer. 


nus 1q allvfdung a vzuo d vas 
ia neunen usqays 
qun uoplesz (ueqpuun unk ua 1644041 "PILI 
1660. Im Weißnähen und Sticken giebt vom 1. April 
ab wieder Unterricht 
Auguſte Eichſtädt, verehel. gew. Voldt. 
Jauer, Striegauerſtraße No. 182. 


1701. Meine gechrten Kunden erſuche ich hierdurch, daß fie, 

falls ihnen durch einen Andern Waaren in meinem Namen 

angeboten werden ſollten, demſelben keinen Glauben beimeſſen 

dürfen; im Gegentheil bitte ich, mich ſofort davon in Kennt: 

niß ſetzen zu wollen. Carl Schier, Handelsmann. 
Arnsdorf bei Schmiedeberg im März 1862. 


1672. . 

Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen den 
Bauer Balzer Tietz von hier angethane Beleidigung als 
unwahr zurück, leiſte ibm hierdurch öffentliche Abbitte und 
warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Langwaſſer, den 4. Januar 1802. 

Benediet Adelt, Tiſchler. 
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1661. Agentur: Geihäfte. 

Da ich Agentur betreibe, ſchon Geſchäfte gemacht und 
mehrere große und kleine Kapitalien zu vergeben habe, auch 
mehrere große und kleine Wirthſchaften, Brau⸗ und Brenne⸗ 
reien, Wirthshäuſer zum Verkaufe nachweiſen kann, fo erſuche 
ich ein geehrtes Publikum um geneigte Aufträge, welche ich 
jederzeit pünktlich Han De werde. 

Wer Gelder auszuleihen hat wird erſucht, ſich geneigteſt 
an mich zu wenden und werde ich bemüht ſein, dieſelben 
ſicher unterzubringen. Commiſſionair Sander. 

Groß⸗Roſen bei Striegau. 
1681. Da ich den Zimmerpolier Chriſtian Jäckel durch 
unüberlegte Rede beleidigt habe; ſo widerrufe ich hiermit 
dieſe Beleidigung und erkläre denſelben für einen rechtlichen 

ann. Schubert, Kretſchmer. 

Ober⸗Roͤversdorf den 28. Februar 1862. 

1673. iin 

Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die am 25. Febr. 
zu Friedeberg a. Q. auf öffentlicher Straße gegen den Bauer 
Carl Lorenz aus Mühlſeiffen angethane Beleidigung als 
unwahr zurück, erkläre denſelben als einen ganz rechtſchaffe⸗ 
nen und unbeſcholtenen Mann und warne vor Weiterver⸗ 
breitung meiner Ausſage. $ 

Langwaſſer, den 1. März 1802. 

Auguſt Lange, Pferdehändler. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1402. Eine Waſſermühle in einem Gebirgsdorfe, 
nahe einer Stadt, in gutem Bauzuſtande, mit einem Mahl⸗ 
und Spitzgange, hinreichender Waſſerkraft, auch etwas Acker 
und Wieſen, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers billig zu 
verkaufen. Das Nähere iſt mündlich oder auf portofreie Briefe 
zu erfahren bei dem Ortsrichter Hrn. Neumann in Petersdorf. 


1433. Meine zu Ober⸗Peterwitz an der Schönauer Straße 
gelegene Schmiede nebſt Garten u. Pachtacker, mit Specerei⸗ 
u. Kramgeſchäft, bin ich, willens ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Näh. beim Eigenthümer Ernſt Heidenreich. 


Verkauf eines Wirthshauſes und 
Mühlengrundſtücks. 


Es ſollen an den Beſtbieſenden Montags den 17. März, 
Nachmittags 2 Uhr, unter Vorbehalt des Zuſchlages, die zu 
jedem beliebigen Geſchäft ſich eignenden Grundſtücke der am 
9. Juni 1861 abgebrannten Erbe’fhen Wi 
Mühlennahrung an Ort und Stelle öffentlich verkauft wer⸗ 
den; wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen beim Ortsrichter 
zu jeder Zeit und im Termine einzuſehen ſind. 

Hohenwieſe, den 25. Februar 1862. 

1493. Das Orts ⸗ Gericht. 


712. Haus verkauf. j 
Das faſt neu gebaute Haus Nr. 72 in Straupitz bei 

Hirſchberg, worin feit 6 Jahren die Krams u. Bäckerei be⸗ 

trieben wird, iſt veränderungshalber baldigſt zu verkaufen. 
Näheres beim Eigenthümer, 


1713. Eine Stelle mit circa 21 Scheffeln ertragreichen 
Aeckern und Wieſen, nahe bei Hirſchberg , iſt für 3000 rtl. 
bei ½ Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres auf porto⸗ 
freie Anfrage beim Maler J Barthels in Hirſchberg. 


Wirthshaus⸗ und 


735. Verkaufs Anzeige. 

Die dem Müller Au guſt Hoffmann gebörig geweſene 
Waſſermühle ſub No. 2 zu Hermsdorf ſtädt., genannt 
Freudenthal, mit immer anhaltender Waſſerkraft und 16 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſe, verbunden mit Schankgerechtigkeit — 
Realrecht — ſowie das Haus ſub No. 1 ebendaſelbſt, mit 
etwa 3 Morgen Acker und Wieſe, ſoll Erbtheilungshalber 
verkauft werden. Wir haben deshalb einen Termin auf den 
24. März c. an Ort und Stelle anberaumt und werden Kauf⸗ 
luſtige hiermit mit dem Bemerken eingeladen, daß beide 
Grundſtücke zugleich, womöglich ungetrennt verkauft werden 
ſollen und hat jeder Käufer nach erfolgtem Zuſchlag den 
vierten Theil des Kaufgeldes ſofort in Preuß. Courant zu 
erlegen. Die Grundſtücke können jederzeit beſichtigt, ſo wie 
auch nähere Auskunft daſelbſt eingeholt werden; auch wird 
der Stellenbeſitzer Finger in Liebau jedem das Nöthige 
mittheilen. Die Erben. 


1389 * 3 
Für Bäcker. 

Eine maſſive, im beſten Bauzuſtande eingerichtete 
Bäckerei mit einem um's Haus gelegenen Garten, welche 
ſich auf 1500 Thlr. verzinſt, iſt mit 5= bis 800 Thlr. An: 
zahlung zu verkaufen. Näheres durch portofreie Anfrage 
poste restante M. E Liebau. 


1688. Verkaufs: Offerte. 

J. Eine Scholtiſei mit Gerichtskretſcham, ſchön 

und bereits alle Gebäude maſſiv, wozu circa 150 Morgen 
Areal incl, circa 40 Morg. lebendiger Buſch, 10 Morg. Wieſen, 
Obſt⸗ u. Graſegarten gehören, wird mit lebendem u. todtem 
Inventarium wegen eingetretener beſonderer Berbältniije 
verkauft. Verkaufspreis 13000 rtl. Anzahlung 3— 4000 rtl. 
Das Uebrige kann nach Belieben bei pünktlicher Zinſenzahlung 
darauf ſtehen bleiben. 
2. Ein Gaſthof, frequent gelegen und im guten Baus 
ſtande, (daſelbſt iſt ein vielbekannter ſehr lebhafter Verkehr,) 
wozu circa 56 Morg Acker, Wieſen und Obſtgarten, iſt mit 
gutem todten und lebenden, Inventarium wegen Kränklichkeit 
zu verkaufen. Anzahlung 3 bis 4000 ribl, Verkaufs preis 
10500 rthl. bei 6000 rthl. feſtſtehenden Hypotheken. 

3. Ein neu erbautes elegantes Haus in Breslau, welches 
ſich auf 20000 rthl verzinſt, iſt für 16000 rthl. bei 12000 rthl. 
feſtſtehenden Hypotheken zu verkaufen; der Beſitzer deſſelben 
iſt auch geſonnen, gegen eine ländliche Beſitzung zu tauſchen, 
wobei auch eine frequente Gaſtwirthſchaft oder Mühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement oder dergl. verbunden ſein kann und zwar wo⸗ 
möglich im nahen ſchleſiſchen Gebirge. 

4. Verſchiedene Nahrungen, als: Bauergüter zum 
Kaufpreis von 14500, 13000, 7600 u. 5500 rıbl.; Mühlen, 
Stellen, Häuſer zu verſchiedenen Preiſen; ſtädtiſche und 
ländliche Gaſtwirthſchaften zu 5000 bis 9000 ril. Kauf: 
preis; ſowie auch zwei Krämereien, eine zu 1600 rthl. 
und eine mit 1400 rthl. Kauſpreis bei ſolider Anzahlung. 

Nähere Auskunft darüber bin ich beauftragt zu geben. 

Adolph Kliemchen in Freiburg. 


1500. Verkaufs Anzeige. 
Unterzeichneter iſt geſonnen ſeine in Hartmannsdorf, Kreis 
Landeshut, belegenen Grundſtücke: 
J. eine Reſtſtelle von 16 Morgen Acker und Wieſe, 
2. eine Freiſtelle von 12 Morgen Acker und Wieſe, 
zu verkaufen. Die beiden Stellen bilden einen Hofraum und 
beſtehen aus drei Gebäuden. Das Nähere ift zu erfragen 
Wittgendorf. beim Bauergutsbeſ. Heinrich Schal. 
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1710. Ein Specerei⸗Geſchäft, woüber 30 Jahre Specerei⸗ 
Waaren geführt worden ſind, weiſt nach die Exped. d. Boten. 


d Den Herren Gaſtwirthen empfehle: 


— S2 1 i Ci Stück 25 2 2 
S888 5 = x Domingo⸗Cigarren, 100 Stüd25jgr. 88 
322 235 Java⸗ dto. dio. 21 0 2 
3 3328 [Pfilzer⸗ to. dto. 15 2 5 
“> 
3 


— 5 Ro. 52. Theodor Nirdorff. 
E Zur gefälligen Beachtung. 


Zur Frübjahrsjaat offerirt in vorzüglicher Qualität: 8 


G mit einem Gewicht von 158 . 8 
2 Eichelhafer . mit einem Gewicht von 115 . 
2 Staudenhbafer. mit einem Gewicht von 125 FZ, 
4 Pferdebohnen. 

Wicken. 


Sommerroggen und N 
Leinſaat von vorjährigem Tonnenlein. g 
Das Dominium Alt⸗Kemnitz. 


PAPA 


1484. aftbammel:Berfauf. 
56 Maſthammel, groß und fernfett, find zu verkaufen 
bei dem Dominio Ketſchdorf. 


Ein zweiſpänniger Frachtwagen, complet, mit Plaue, 
Biegel, Waage, Hinter- und Vorderhemme, fark gebaut, 
faſt noch neu, Räder 2½ Zoll breit, Tragkraft 75 bis 80 Ctr., 
iſt zu verkaufen. Näheres iſt zu erfahren bei dem Herrn 
Brauermeiſter Teſchner zu Friedeberg a/ Q. (1440.) 


1496. Zu verkaufen find 100 Ctr. Eichen loh bei 
C. E. Hoffmann in Bolkenhain. 

1629. Zu verkaufen find 70 Sad Eßkartoffeln bei 
\ C. E. Hoffmann in Bolkenhain. 


Auf dem Dominio Ober ⸗Gerlachsheim bei Markliſſa 
it Säeleinſaat beſter Qualität in großen und kleinen 
Partien vom Jahrgange 1860 und vom Jahrgange 1861 
zu verkaufen. (828.) 


Zwei kupf. Ofenpfannen ſind a. Pfortenthor Nr. 220 zu verkaufen. 


la. Sehnellkoch⸗Geſchirr! 


Durch heut empfangene neue Zuſendung iſt mein alleiniges 
Lager von franzöſiſchen emaillirten Schnellkoch⸗Geſchirren, 
welche das bisherige gußeiſerne Geſchirr bei weitem übertrifft, 
nunmehr vollſtändig aſſortirt und empfehle dieſes zur ge⸗ 
neigten Abnahme unter Zuſicherung der möglichſt billigſten 
Preiſe. Hirſchberg im Februar 1862. E. Eggeling. 


1491. Bei hieſiger Kaltbrennerei iſt vom 3. März c. 
ab wieder friſch gebrannter Bau: und Ackerkalk 
vorrätbig Boberröhrsdorf, den 25. Februar 1862. 


Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rent: Amt, 
Menzel. 


1647. 2 3 
Die Ketten ⸗Fabrik 
von Eduard Seydell in Grabow bei Stettin 
empfiehlt ihr Lager beſter, probirter Ketten jeder Stärke zu 
ermäßigten billigen Preiſen. 


1645. 500 Schffl. Samenkartoffeln ſtehen zum Verkauf 
bei dem Dominium Schier au per Bahnhof Haynau. 


1646. Eine Partie Maulbeerbäume und kanadiſche 
Pappeln ſtehen zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf bei 
dem Dominium Schierau per Bahnhof Haynau. 


1632. Alte Havanna⸗Cigarren in Körben empfiehlt billigſt 
die Cigarren-, Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Handlung von 
F B inner in Bolkenhain. Ring No. 101. 


15 Meubles ⸗Verkauf. 


Eine Partie noch faſt ungebrauchter Kir ſchbaum⸗ 
Meubles ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten. Hirſchberg, den 4. März 1862. 


Stuhl⸗ und Peitſchen⸗Nohr 


empfingen friſche Sendung Wwe. Pollack & Sohn. 


Tabacks⸗Offerte. TUE 


1635. Mein Un. e sun 8 
— Feiner Rippen ⸗Tabacke ———— 

in ½ und 7 Padung, ſowie aller Sorten Packet, Nolleu⸗ 

und lobſer Nauchtabacke aus den Fabriken der Herren 

Wilh. Ermeler 8 Comp., G. A. Schleh und George 

Praetorius in Berlin empfehle einer geneigten Beachtung. 

— Wiederperkäufer erhalten einen lohnenden Rabatt. 


oem. Theodor Nirdorff. 
1652. Verkaufs Anzeige. 


40 Schock trockne Felgen von allen Stärken, ſowie 
eine Partie Nutzholz für Drechsler und Tiſchler, beſtezend 
in Ahorn, Linden und Erlen, iſt verkäuflich in No 73 zu 
Hermsdorf u/R. 


1703. Ein modernes mit großen Ballen verſehenes Billard 
iſt ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Blattes. 
1668. Das Dominium Welkersdorf bei Greiffen⸗ 
berg verkauft 50 Stück edle Mutterſchaafe zur 
Zucht urd 50 Stück 3⸗ und 4jährige Hammel 
als Wollträger, als kerngeſund und ſehr wollreich 
iſt die Heerde genügend bekannt. Die Muttern 
werden Mitte Juli, die Hammel ſoſort nach der 
Schur abgegeben. 

Ferner offerirt das Dominium grüne Erbſen, 
ausgezeichnet in jeder Weiſe zur Saat, eben jo 
ſchöne Gerſte, Frühhafer und hellgrauen, 
auch gelben Klee, vorzüglich geſund und nicht 
blähend als Schaafweide. John. 


328 


Filz und Seidenhüte 
in den neuſten diesjährigen Fagons empfiehlt 


irfehbern. A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. 


Se ell schsesseg 

1719. 120 Stück Brettklötz er und 1000 Schffl. Hol- 3 
& ſteinſchen Samenhafer bietet zum Verkauf an das & 
e Dominium Tzſchocha bei Markliſſa. 


05 
BECPPDISPSHELBLEPSPLEBTEHRE 


1689. 40 Ctr. beſtes Wieſenheu find zu verkaufen beim 
Fleiſchermeiſter Seifert zu Lähn. 


1690. Bade-, Sit: und Fußwannen find wieder vor⸗ 
räthig beim Klempner A. Gutmann in Hirſchberg. 


1669. Avis! 


Auf vielfaches Verlangen habe ich von den allgemein als 
vorzüglich anerkannten Malz⸗ Präparaten des Herrn 
Joh. Hoff aus Berlin eine Filial: Niederlage für 


War mbrunn 
Herrn C. Heunigs (im Hauſe des Herrn Dr. Lux), für 


Sch mie de berg 
Herrn A. Schreiber daſelbſt übergeben, und werden da⸗ 
ſelbſt dieſelben Preiſe wie bei mir inne gehalten. 


Hermsdorf u. K. W. Karwath. 
Beſtes Solar ö 5 ke 


1691. 1 
empfiehlt F. Gutmann in Warmbrunn. 


1709. Ein grüner P a pag ei nebſt Käfig 5 iſt billig e zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Expd. d. B. 


1700 5 Altes und neues Schmiedeeiſen, ſowie Iererftabt 
billigſt bei A. Streit. 


W Ambalema Cigarren Sk 


von altem Lager und vorzüglichem Aroma 100 Stck. I rtl. 
7½ ſgr., 1 Stück 5 pf., empfiehlt beſonders: 11683. 


* 7 ü 
Hirſchberg, Theodor Nirdorff. 


Kornlaube Nr. 52. 


Die Thonwaaren⸗Fabrik 
von A. Auguſtin in Lauban 


empfiehlt: 

Bau⸗Ornamente von gebranntem Thon, in allen gewünſch⸗ 
ten Formen und Größen, von den einfachſten Form⸗ 
ſteinen an bis zu den Leiſtungen der plaſtiſchen Kunſt, 

unter der Verſicherung der äußerſten Wetterfeſtigteit. 

Thonröhren zu Canaliſirungen, Cloſets ꝛc., von 2 bis zu 
24 Zoll Durchmeſſer. j 

Waſſerleitungen für hohen Druck; die Fabrik übernimmt 
die Verlegung unter Garantie für die Röhren und 
die Verdichtungen. g 

Chamottſteine; pro mille 9 Zoll Format 25 Thlr. 

pro mille 10 Zoll Format 32 Thlr. 
Chamottmehl pro 3 Gentner: Tonne 1½ Thlr. 
Muſterkarten und Preis⸗Courants werden auf Verlangen 
gern verabfolgt. 


— — 


mr 


Varinas⸗ Blätter 


offerirt den Herren Rauchern billigſt: (1684.) 


Hirſchberg, 5 

Kornlaube No. 52. Theodor Nirdorff. 
16%. Ein guter Flügel von 6 Octaven iſt billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge. 3 


7% Vorzügliche Eßkartoffeln 
verkauft in größeren, wie kleineren Partien (jedoch 
nicht unter 1 Scheffel) das Dom. Schwarzbach bei 
Hirſchberg. Auf Beſtellung nach Hirſchberg zu liefern. 
It anf ⸗Geſuche. 
1699. Wildfelle und Zickelfelle werden zu den höchſten 
Preiſen gekauft bei A. Streit in Hirſchberg. 
1460. Mehrere a Tauſend gebrauchte gi egelbrettchen 
werden zu kaufen geſucht von der er ner ſchen Ziegelei 
zu Kunnersdorf. i 5 8 
1025. Ungebrechten, aber gut geröſteten Flaches kaufen 
fortwährend zu den höchſten Preiſen 
Hermsdorf bei Wigandsthal. Laßmann & Söhne. 


1668. Eine milchende Eſelin ſucht das 
Dom. S eichau, Kreis Jauer, zu kaufen. 


vermie then. 
1587. In einem Hauſe mit Garten iſt eine ſehr gut meu⸗ 
blirte Siube, mit zwei Cabinets, auch Burſchenlocal, ſogleich, 
oder zum 1. April zu vermiethen. Auch kann auf Verlangen 
dieſe Wohnung ohne Meubles überlaſſen werden. Auskunft 
ertheilt die Expedition des Boten. 


ne 
2 uU 


1487. Vom 1. April c. ab iſt — Prieſtergaſſe — eine gut 
meublirte Stube zu vermiethen. Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. 


1708. Eine möblirte Stube, vorn heraus, in ſchöner Lage, 
iſt vom 1. April ab zu vermiethen. Nöthigenfalls kann Lolal 
für die Bedienung gegeben werden. Nachw. in der Exp. d. B. 
1499. Auf der Schulgaſſe iſt eine ſehr lichte Woh⸗ 
nung zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
- Näheres bei L. R iedel. Hospitalgaſſe. 

1095. Eine Stube mit Beigelaß, und wenn gewünſcht 
auch Stallung, iſt vom 1. April c. ab zu vermiethen und 
zu beziehen im Gaſthofe zum Rennhübel. 


1635. - Avis! 

n einer volkreichen an der Bahn gelegenen Provinzial- 
ſtadt Niederſchleſiens wird von einem Hauseigenthümer be⸗ 
abfihtigt, ein großes und elegantes Verkaufsgewölbe einzu⸗ 
richten. An der frequenteſten Seite des Marktplatzes gelegen, 
dürfte ſich daſſelbe für jedes Geſchäft eignen. Gasbeleuchtung 
und ein Schaufenfter mit Spiegelglas find in der Sinn 
vorgeſehen. Reflectanten erfahren das Nähere in der Exp. d. B. 


x 1588. Ein Flüg el iſt ſogleich 5 vermiethen. 


Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
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Perfonen finden Anterkommen. 
1483. Hauslehrer Geſuch. 

Ein junger Mann, der im Seminar gebildet oder ein 
für daſſelbe aufnahmefähiger Präparand, der wegen Ueber⸗ 
füllung des Seminars zurückgeſtellt wurde, wird als Haufe 
lebrer in ein anſtändiges Haus auf dem Lande, für zwei 
Kinder, zum 1. April c. geſucht. Wo die Meldungen zu ‚ger 
ſchehen haben, wird die Expedition des Boten mitzutheilen 
die Güte haben. 

1486. Ein tüchtiger Stellmachergeſelle findet bei guter 
Loͤhnung hinreichende und ausdauernde Arbeit beim 
Stellmachermeiſter Lange zu Kloſter Liebenthal. 


1694. Ein ſtets nüchterner junger Menſch, der ſich über 
feine bisherige Führung in glaubhafter Weiſe legitimiren 
kann (aber nur ein ſolcher), findet zum 1. April ein gutes 
Unterkommen als Haushälter, auch kann wegen Krankheit 
des jetzigen Selbiger ſoſort antreten beim 2 
Spritzenfabrikant Traugott Weiß in Heriſchdorf. 

1658. Ein nüchterner, unverheiratheter Kutſcher wird geſucht; 
das Nähere ift zu erfahren im Gaſthof zu den drei Kronen 
bierjelbft. 

1459. Zu lohnender, das ganze Er hindurch anhaltender, 
meiſt Akkordarbeit können ſich noch circa 15 Arbeiter und 
10 Knaben, deide kräſtig und zuverläßig, melden in der 
Ziegelei des O. erner in Kunnersdorf. 


Ein gut empfohlener Wächter in geſetzten 
Jahren, deſſen Frau das Kochen fürs Geſinde überneh⸗ 
men will, findet auf einem Dominium, Hirſchb. Kr., 
Johanni d. J. ein Unterkommen. 

Mo? jagt die Expedition des Boten. 


1679. Einem zuverläſſigen und nüchternen Haus hälter, 
der ſchon im Gaſthofe war, weiſt eine gute Stelle nach 
der Kaufmann H. Günther in Schönau. 


1489. Für mein Colonial», Producten und Fabrikgeſchäft 
ſuche ich bald oder Oſtern c. noch einen Lehrling. 
Parchwitz im Februar 1862. E. W. Zimmer. 


Perfanen ſuchen Unter kommen. 
1670. Ein junger Mann, welcher mit dem Feuern und der 
Fübrung einer Dampfmaſchine vollſtändig vertraut, ſucht in 
dieſem Fache bald oder Oſtern ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Näheres bei Herrmann Anders in Striegau. 


1643. Ein junges Mädchen von anſtandigen Eltern ſucht 
eine Stelle als Laden mädchen. Näheres bei dem 
Bäckermſtr. Pohl in Hohenwieſe bei Schmiedeberg. 


1662. Eine Wittfrau in mittleren Pie mit guten 
Atteſten verſehen, ſucht als Wirthin oder Viehſchleußerin ein 
Unterkommen. Näheres im Gaſthof zum „goldenen Zepter“ 
in Jauer. 2 


1667. Mit vorzüglichen Empfehlun en perſehene 
Oekonomen, Kaufleute, Förſter, Gärtner, et, Gou⸗ 
vernanten, Wirthinnen, Köche und alle Branchen von Do⸗ 
meſtiken empfiehlt F. R. Heſſe in Liegnitz. 


1704. Ein junger Mann, Oekonom, der feiner Militär: . 
pflicht genügt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 
1. April, oder wenn es gewünſcht wird, fofort ein Unter: 
kommen als Wirthſchaftsſchreiber. Gefällige Anfragen wer⸗ 
den erbeten durch die Expedition des Boten. 
1080. Ein verheiratheter Gärtner, kinderlos, welcher auch 
die beiten Zeugniſſe vorzeigen kann, wünſcht bald, oder zum 
zweiten April einen Poſten. Nähere Auskunft ertheilt 
. Stadibrauer Wild in Schönau, 
Tehrlinasgeſuche. 
1664. Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft kann ein junger 
Mann von Oſtern ab (womöglich mit Penſion) placirt wer: 
den. Das Nähere in der Expedition des Boten. 
1639. Announce. 
In einer Apotheke mit reinem Medizinalgeſchäft einer grös 
ßeren Provinzialſtadt an der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſen⸗ 
bahn wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen zum 1. April c. 
auch ſogleich, ein junger Mann als ne geſucht. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Einen Klempnerlehrling nimmt ſofort an 


1692. N 
utmann in Warmbrunn. 
1718. Einen Lebrling nimmt an der, x 
Tiſchler Wilh. Richter in Kaiſerswaldau. 
1497. Ein Lehrling kann eintreten bei dem 
Goldarbeiter Sachſe in Löwenberg. 
1651. Ein Sohn rechtlicker Eltern, welcher Luſt hat die 


Konditorei und Pfefferküchlerei zu erlernen, kann 
ſich melden bei Frans 
Pfefferküchler und Kowditor in Bunzlau. 


1501. Auf dem Dom. Ober⸗Hirſchfeldau bei Sagan findet 
Oſtern ein Eleve gegen mäßige Penſion ein Unterkommen. 
Das Nähere beim Inſpector Kirchner daſelbſt. 


1653. Ein geſunder und kräftiger Knabe mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, kann 
ſich zum baldigen Antritt melden bei 3 
Richard Müller in Schweidnitz. 
1419. Ein geſitteter Knabe, welcher Buchdrucker werden 
will, findet term. Oſtern unter ſoliden Bedingungen eine 
Lehrlingsſtelle bei Robert Schwedowitz in Haynau. 
Geſuch! 


in 


1717 
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1636. Einem gefunden kräftigen Knaben mit tüchtigen Schul⸗ f 


kenntniſſen verſehen, welcher Luft hat die Seifenſiederei 
zu erlernen, weiſt die Expedition des Boten einen Lehr⸗ 

errn nach. Demſelben wird auch Gelegenheit geboten ji 
Kenntniß vom Parfümeriegeſchäft zu verſchaffen. 


1656. Ein junger Mann, der die Handlung erlernen will, 
findet Oſtern eine Stelle bei mir. 
C. O. Raupbach in Haynau. 


1502. In einem Material: und Tabak⸗Geſchäft findet ein 


Lehrling mit der nöthigen Schulbildung Oſtern ein vor⸗ 


theilhaftes Engagement durch ; 5 
Kaufmann H. Kirchner in Sagan. 


Gelder 5 


1698. Thaler 1100 ſind ſofort auf ſichere Hypothek aus⸗ 
zuleihen durch den Oberamimann Minor in Hirſchberg. 


1659. Kapital Geſuch. 

Tauſend Thaler werden bald oder zu Oſtern von einem 
pünktlichen Zinſenzahler gegen 6 bis 7 „ in ein Geſchäft 
gehen gute Sicherheit von einem Selbſtverleiher ohne Ein⸗ 
miſchung cines Dritten geſucht Derſelbe wünſcht an Ort 
und Stelle des Suchers mit dem Verleiher darüber mündlich 
zu ſprechen. Das Nähere zu erfahren in der Expedition des 
Boten zu Hirſchberg und Goldberg 


1641. Bei der evang. Kirche zu Markliſſa ſind Kapitale von 
100 bis 1000 rtl. auszuleihen, worüber Auskunft ertheilt 
der Paſtor Gamper. 


1494. 4000, 3000, 2000, 1600, 1000, S600, 600, 400 und 
200 Thlr. find gegen pupill. Sicherheit am 1. April zu ver: 
geben durch Guſtav Schumann in Goldberg. 


1451. Geld verkehr. 
60, 200, 300, 400, 500, 2000, 3000 rtl. ſind auf ſichere 
Grundſtücke ſofort oder a Oſtern auszuleihen durch 
Commiſſionair D. Härtel in Goldberg. 


: PETE ö 
Einladung zum Militär Ball. 
1720 Auf Sonnabend den 8. d. M. ladet Unterzeichneter 
alle unbeſcholtenen Militair⸗Perſonen ganz ergebenſt ein. 
Billets à 5 ſgr. ſind bei Unterzeichnetem zu haben. 
Hermsdorf u. K. C. Rüffer 


Getreide: Markt- Preiſe. 
Jauer, den 1. März 1862. 
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